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Unsere Leistung: 
Entwicklung, Fertigung 
und Vertrieb von Fern­
steuerungen für Hof­
und Garagentore etc. 

- Sonderentwicklungen 
in Analog- und Digital­
technik. 

- OEM-Fertigung: 
Eine moderne 
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Festprogramm auf der Seite 11 

Zusammengestellt von Ortsvorsteher Karl Müller 

Mit geschichtlichen Beiträgen von Friedrich Bock 

Copyright: Schönstädter Vereinsgemeinschaft, 35091 Cölbe-Schönstadt 



Wissen Sie schon, 
was "RENAULT 
minnte" für Sie 

bedeuten kann oder wünschen Sie sich beim 
Autokauf eine noch entspanntere Atmosphäre? 

Dann freuen Sie sich 
schon jetzt auf die 
Eröffnung der neuen 
Autowelt von GNAU in Marburg - schon in Kürze 
wird sie für Sie Realität sein' 



Grußwort 

Liebe Leserinnen und Leser, 

allen Einwohnerinnen und Einwohnern von Schönstadt gratuliere ich 
ganz herzlich zum 775jährigen Bestehen des Ortes. Für die Jubi­
läums-Feierlichkeiten vom 17. bis 21. Mai 2000 wünsche ich Ihnen 
ein gutes Gelingen. 

In der Regel geben solche Jubiläumsfeste positive Anstöße für die 
Dorfgemeinschaft. Sie bewirken ihr engeres Zusammenrücken. Et­
was gemeinsam zu veranstalten stärkt die Gemeinschaft und fördert 
den Gemeinsinn. Bildlich ausgedrückt stellt sich das Fest dar „wie 
eine Brücke aus der Vergangenheit in die Zukunft". Auf dieser 
Brücke stehen wir alle und halten inne. Wir blicken zurück, zugleich 
ab er auch nach vorn. 

Die ehemals selbständige Gemeinde Schönstadt hat sich auch nach 
der Eingliederung in die Großgemeinde Cölbe im Jahre 197 4 ihren 
dörflichen Charakter und Gemeinsinn bewahrt. Nicht zuletzt trägt 
das rege Vereinsleben, vom Sportverein Schönstadt 1927 über den 
TTC 1970 Schönstadt bis hin zur Freiwilligen Feuerwehr und dem 
beim Dorffest aufspielenden Bläserchor, zum Zusammenhalt der 
Gemeinschaft im Ortsteil bei. 

Dem Festkomitee der Jubiläumsfeiern sage ich Dank und Aner­
kennung für die geleistete ehrenamtliche Arbeit. 

Meine besten Wünsche begleiten die Bürgerinnen und Bürger von 
Schönstadt ins nächste Vierteljahrhundert. Ihren Jubiläumsaktivitä­
ten wünsche ich einen lebendigen und angenehmen Verlauf. 

Robert Fischbach 
Landrat 
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Grußwort 

Verehrte Mitbürgerinnen 
und Mitbürger! 

Vom 17. bis 21. Mai 2000 feiert 
Schönstadt das Jubiläum zum 
775jährigen Bestehen. 

Schönstadt blickt in diesen Festtagen 
zurück auf wechselhafte Zeiten. Ge­
prägt durch die Landwirtschaft,hat sich unsere Gemeinde in eine 
Wohnortgemeinde mit Gewerbe- und Handwerksbetrieben gewan­
delt. 

Geblieben aber sind die Gemeinsamkeiten der Bürgerinnen und Bür­
ger. .Ausdruck findet diese Zusammengehörigkeit in der Vielzahl von 
Vereinen und Organisationen. 

Dieses reichhaltige Vereinsleben und das ehrenamtliche Engagement 
hierfür prägen Schönstadt und erfüllen es mit Leben. 

Die Festtage, zu deren Gelingen die Vereine und Ihr Ortsvorsteher 
maßgeblich beitragen, sollten .Anlass sein, die Gemeinschaft zu stär­
ken. Sie dienen auch dem geselligen und besinnlichen Beisammen­
sein. 

Unseren Gästen und unseren Bürgerinnen und Bürgern wünsche ich 
viel Freude bei den Veranstaltungen. 

Den ehrenamtlichen Helferinnnen und Helfern sei gedankt für die 
geleistete .Arbeit. 

Den Veranstaltungen anlässlich der 775-Jahrfeier wünsche ich ein 
gutes Gelingen. 

Jürgen Butte 
Bürgermeister 





Grußwort 
Verehrte Gäste, 
liebe Schönstädterinnen 
und liebe Schönstädter, 

unser Heimatdorf Schönstadt, im Jahre 
1225 erstmals urkundlich erwähnt, kann 
in diesem Jahr sein 775jähriges Jubiläum 
feiern. Wir Schönstädter wollen diesen 
„Geburtstag" gemeinsam feiern. Ich begrüße Sie zu unserem Dorf­
fest ganz herzlich und wünsche Ihnen angenehme Stunden. 

In seiner wechselvollen Geschichte ist Schönstadt von negativen Er­
eignissen, wie z. B. Bränden, Seuchen und Kriegen, nicht verschont 
geblieben. Oftmals mussten Notzeiten überwunden werden. Viele 
Opfer forderten auch die beiden \V eltkriege. 

Die meisten der hier lebenden Menschen haben stets hart arbeiten 
müssen, um im Leben zu bestehen. In der Land- und Forstwirtschaft 
sowie im Handwerk fanden sie ein bescheidenes Auskommen. Ent­
behrungen waren für viele alltäglich. 

Heute ist Schönstadt, das sein von schönen Fachwerkhäusern ge­
prägtes Bild im Ortskern noch weitgehend bewahren konnte, ein 
beliebter Wohnort mit guter Infrastruktur, dessen Einwohnerzahl 
ständig wächst. 

Ich hoffe, dass dieses Fest zum besseren Miteinander zwischen Jung 
und Alt, zwischen Alteingesessenen und Neubürgern, sowie zur Stär­
kung unserer dörflichen Gemeinschaft beiträgt. 

Herzlichen Dank sage ich allen Mitwirkenden für ihre Arbeit und 
ihre Unterstützung bei der Vorbereitung und Durchführung des 
Festes. 

Karl Müller 
Ortsvorsteher 



.. Jigner 

• Maler- und Lackierarbeiten 
• Trockenausbau 
• Bodenbeläge 
• Laminat und Fertigparkett 
• Möbelaufbereitung 
• Komplettlösungen für Ihre Innenräume 

lßcinfuntur 
EDEKA-Markt und 

Getränkemarkt 
Werner Althaus 

Alte Poststraße 2 · 35091 Cölbe-Schönstadt 
Telefon (06427) 8760 



Grußwort 
Verehrte Gäste und Festbesucher, 
liebe Schönstädterinnen und Schönstädter, 

das 775jährige Jubiläum Schönstadts möchten wir gemeinsam feiern. 
Dabei soll nicht der wirtschaftliche Erfolg, sondern das gemeinsame 
Feiern mit dem Ziel einer Verbesserung der Kontakte zwischen den 
Vereinen, ihren Mitgliedern sowie zwischen allen Schönstädterinnen 
und Schönstädtern im Vordergrund stehen. 

Wir laden Sie herzlich zum fy!itfeiern ein und freuen uns, Sie zu 
unserem Jubiläumsfest als Gäste begrüßen zu können. 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns durch Ihre Mithilfe bei der 
Vorbereitung und Durchführung des Festes, durch Spenden, durch 
Werbung in dieser Festschrift oder auf andere Art und \Veise unter­
stützt haben. 

Die besten Wünsche für eine erfolgreiche und friedliche Zukunft. 

Ortsbeirat Schönstadt 
Bewegungsinitiative Schönstadt e. V. 
Bläserchor 1901 Schönstadt 
Burschenschaft ,Junker" Schönstadt 
Ev. Kirchengemeinde Schönstadt 
Freiwillige Feuerwehr Schönstadt 
Heimatverein 1967 Schönstadt e. V. 
IG Holzhorn Schönstadt e. V. 
Kirchenchor Schönstadt 
Kurhessischer Verein für Luftfahrt von 1909 e. V. 
Männergesangverein „Liederkranz" 1863 Schönstadt 
Schinschter Schloßmäis 
Sportverein 1927 Schönstadt e. V. 
Tischtennisclub 1970 Schönstadt e. V. 



Schulklasse 1893 mit Lehrer Koch und Gehilfen Teuffert 

Konfirmanden 1918 mit Pfarrer Korff 
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Festprogramm: 
Mittwoch, den 17. Mai 2000: 
19.30 Uhr Enthüllung des „Jubiläumssteins" am Bürgerhaus 

Freitag. den 19. Mai 2000: 
20.00 Uhr Vorführung historischer Filme im Bürgerhaus 

Samstag, den 20. Mai 2000: 
ab 10.00 Uhr 

ab 14.00 Uhr 

ca. 18.00 Uhr 
19.00 Uhr 

Fußball-Kleinfeld-Turnier für Straßenmannschaften, 
Torwandschießen usw. auf dem Kleinsportfeld 
neben der Schule 
Ausstellung historischer Fotos im Bürgerhaus, Tag 
der offenen Tür der Freiwilligen Feuerwehr, Vorfüh­
rung der alten Feuerwehrspritze, Übung der Jugend­
Feuerwehr, Tauschbörse/Flohmarkt für K:inder im 
Zelt, Präsentationen der örtlichen Vereine, viele Spiele 
für Kinder, Kaspertheater, K.inderschminken, Luftbal­
lonwettbewerb, Kutschfahrten, Ausstellungs- und 
Verkaufsstände, Kaffee und Kuchen im Bürgerhaus 
Start eines Heißluftballons 
Öffentlicher Festakt im Bürgerhaus unter Mitwir­
kung von Männergesangverein und Gitarrengruppe, 
anschließend musikalische Unterhaltung durch den 
Bläserchor Schönstadt 

Sonntag. den 21. Mai 2000: 
13.00 Uhr Festgottesdienst am Bürgerhaus (mit K:irchenchor) 
ab 14.00 Uhr Ausstellung historischer Fotos im BGH, Ausstellung 

alter Geräte aus Haushalt, Handwerk, Land- und Forst­
wirtschaft (im Zelt), musikalische Unterhaltung durch 
den Bläserchor Schönstadt, viele Spiele für Kinder, 
Vorführungen (z. B. Hufschmied, Brachter Spinnstube), 
Präsentationen der örtlichen Vereine, Ausstellungs- und 
Verkaufsstände, K:affee und Kuchen im Bürgerhaus 



Dreschmaschine, angetrieben durch eine Dampfmaschine, Aufnahme um 1915 

Schwellenhauer, vome v. l. n. r.: Christoph Schneider, Christian Schneider, 
Förster??, Friedrich Bender, Wiegand Gnau, I<onrad Schneider, 
hinten v. 1. n. r.: Ludwig Schneider, Adam Schneider, Aufnahme um 1930 



Ausstellung historischer Fotos 
am 20. und 21.05.2000, jeweils ab 14-.00 Uhr, im Bürgerhaus 

Herzlichen Dank 

sage ich den vielen Mitbürgerinnen und Mitbürgern, die mir eine 
insgesamt sehr große Zahl alter Fotos zur Reproduktion zur Verfü­
gung gestellt und damit diese Ausstellung ermöglicht haben. Vorab 
haben wir einige dieser Fotos m diese Festschrift aufgenommen. 

Die gesammelten Fotos sollen der Grundstein für ein „Schönstädter 
Gemeindearchiv" sein. 

Ihr :R. ftcJ!ltj 
(Karl Müller), Ortsvorsteher 

Ausstellung alter Geräte aus Haushalt, 
Handwerk, Land- und Forstwirtschaft 
am 21.05.2000, ab 14-.00 Uhr, am Bürgerhaus 

Herzlich bedanken 

möchte ich mich bei den zahlreichen Mitbürgerinnen und Mitbür­
gern, die uns die alten Geräte leihweise zur Verfügung gestellt und 
damit die Grundlage für diese .Ausstellung geschaffen haben. 

Ihr 

~ *~ (\Valter Fürstenberg) 

Im Namen aller Veranstalter laden wir 
Sie zum Besuch der beiden Ausstellun­
gen sehr herzlich ein! 



Unsere Berater bleiben, 
bis Ihnen alles klar isto 

Attraktive Vorsorge- und Vermögen>aufbau-Konzepte 
Perfekt auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten. Rufen Sie mich an 

HERMANN VAUPEL · Bezirksdirektor 
Alte Poststraße 42 · 35091 Cölbe-Schönstadt 
Tel.: 0 64 27 - 9 2050152 ·Fax: 0 64 27 - 9 20 51 
Mobil: 01 7015 36 34 68 

RAINER SAUERWALD· Versicherungsfachmann (BWV) 
Alte Poststraße 6 · 35091 Cölbe-Schönstadt 
Tel.: 0 64 27 - 21 90 

VERSICH ERUNGSGRUPPE 

SOVIEL IST SICHER. IHRE ZUKUNFT. 



Altes Pfarrhaus, Haus Nr. 71, heute „Am Berg 11 ", 
Aufnahme um 1950 (Bildarchiv Foto Marburg) 

Handgeformte Dachziegel (Biberschwänze), gefunden 1971 auf der Scheune des 
alten Pfarrgehöfts (Haus Nr. 71), heute „Am Berg 11" 



Wir gedenken 
in Dankbarkeit 
unserer Vorfahren, 
die unser Gemeinwesen 
"Schönstadt" gründeten 
und es aufbauten, 
die hier lebten und arbeiteten, 
sich für Schönstadt und 
für seine Bewohner einsetzten, 
diesem Gemeinwesen dienten 
und es weiterentwickelten. 

Ortsbeirat Schönstadt 
Bewegungsinitiative Schönstadt e. V. 
Bläserchor 1901 Schönstadt 
Burschenschaft "Junker" Schönstadt 
Ev. Kirchengemeinde Schönstadt 
Freiwillige Feuerwehr Schönstadt 
Heimatverein 1967 Schönstadt e. V. 
IG Holzborn Schönstadt e. V. 
Kirchenchor Schönstadt 
Kurhessischer Verein für Luftfahrt von 1909 e. V. 
Männergesangverein "Liederkranz" 1863 Schönstadt 
Schinschter Schloßmäis 
Sportverein 1927 Schönstadt e. V. 
Tischtennisclub 1970 Schönstadt e. V. 



Denkmal neben der Kirche. Als „Kriegerdenkmal" für die Gefallenen des 1. Welt­
kriegs errichtet und arn 18.09.21eingeweiht.1963 als Ehrenmal für die Opfer des 
2. Weltkriegs erweitert. Einweihung am 18.11.1963. 

Ev. Gemeindehaus (Vereinshaus) neben der Kirche, erbaut 1904 





Aus der Geschichte Schönstadts 

Die Schönstädter feiern im Mai des Jahres 2000 ein 775jähriges Jubi­
läum ihres Heimatortes, gemeint ist damit nicht die Gründung Schön­
stadts, der Ort ist wesentlich älter. 

Im Jahre 1225 wurde im Urkundenbuch des Kanonissenstiftes die 
Schönstädter Stiftsmühle schriftlich erwähnt und die Pächterfolge 
kann bis zur Reformation dort nachgelesen werden. 1) 1225 ist das 
Jahr der ersten nachweisbaren urkundlichen schriftlichen Erwähnung. 

Als Gerichtsort war Schönstaät im 13. Jahrhundert bereits bekannt. 
Diese Gerichtsorte waren Folgeeinrichtungen der früheren Hundert­
schaften oder Zent, deren Ursprünge in die fränkische Zeit zurückver­
folgt werden können. Die Zent oder Sede 2) Schönstadt hat die Sied­
lungen des südlichen Burgwalds umfaßt. 1395 werden dem Gericht 
Schönstadt die Orte Cölbe, Bernsdorf, Reddehausen, Weidrichshau­
sen (\Vüstung), Schönstadt:, Schwarzenborn, Dampertshausen (Wüs­
tung), Betziesdorf, Bürgeln und Rondehausen (Wüstung) zugeordnet. 

In einem Besitzstreit zwischen dem Landgrafen Hermann von Hessen 
und Johann von Fleckenbühl wurde das Gericht Schönstadt geteilt 
und jeder übte in seinen Dörfern die Gerichtsbarkeit aus. 

Unabhängig von dem Gericht Schönstadt war mit dem Ort selbst das 
Geschlecht der Milchlinge von und zu Schönstadt durch seine Besit­
zungen verbunden. 1322 werden sie erwähnt. 1331 verkaufen Burg­
hard Carl Edelknecht und Kunigunde, seine Frau, Burgmannen zu 
Gießen, alle ihre Güter in Schönstadt und dessen Gemarkung an Con­
rad von Schönstadt und Jutta, seine Frau. 3) Als Bruder des Conrad 
wird Heinrich Side genannt, der 1344 Lehnsträger der mainzischen 
Vogtei Schönstadt war. 

Die Milchlinge nannten sich bis zur Inbesitznahme der Schönstädter 
Wohn- und Nutzflächen Milchlinge von Michelbach, zuvor hatten sie 
ihren Burgsitz in Mellnau. 



Sechs Jahrhunderte residierte das Geschlecht der Milchlinge in Schön­
stadt. Ihren Wohnsitz hatten sie in einer im 14. Jahrhundert errichte­
ten Wasserburg. 4) 

1749 wurde an deren Stelle das heutige Schloß erbaut, in das nur der 
Turm übernommen wurde, den man 1618 noch durch einen Fach­
werkaufsatz erhöht hatte. Heute ist der Fachwerkteil beschiefert. 

Die ursprüngliche Form des Schlosses nach einem Gemälde et\va 1700 



Dorfplan von 1 730 



Mit der Übernahme des Milchlmgschen Besitzes durch den Industri­
ellen Dr. Lucius wurde das Schloß den Wohnbedürfnissen der Familie 
angepaßt und durch Anbauten erweitert. Ein zweiter Turm verband 
den Altbau mit dem neuen Wohntrakt und gab so dem Gebäude ein 
gefälliges Aussehen . 

Schloß, Nordseite, Aufnahme um 1996 



Die Witschaftsgebäude des Gutsbetriebes wurden ebenso wie das 
Verwaltungsgebäude mit der Inspektorwohnung neu erstellt. 

Links das Taubenhaus, rechts das Inspektorenhaus, Aufnahme um 1996 

Die Gespannführer (v. Ln. r.) Heinrich Merlau, I<onrad Henkel, Johannes Pin­
schmidt, Johannes Henkel und Richard Rohm mit ihren Pferdegespannen auf dem 
Gutshof, Aufnahme um 1950 



In diesem Jahrhundert sind die ehemaligen Besitzungen der lVlilchlinge 
in Schönstadt unter der Benennung Dr. Lucius 'sehe Forstverwaltung 
und Gutsverwaltung bewirtschaftet worden, obwohl die Familien von 
Bethmann Eigentümer waren. Das 
erlaubt uns, nachzufragen, wer Dr. 
J_,ucius \..Vat. 

Der Chemiker Dr. Eugen Lucius 
war ein typischer Repräsentant 
der aufstrebenden Chemieindus­
trie in den 60er Jahren des 19. Jahr­
hunderts. Mit seinem Freund und 
späteren Schwager, dem Kaufmann 
Carl F. W. Meister, und dem Bru­
der ihrer Schwiegermutter Wally 
Becker gründete er 1863 in Höchst 
die Farbenfabrik Meister, Lucius 
und Co. Die Fabrik wurde nach Er­
folgen mit der den Arsensäurefar­
ben überlegenen Anilinfarbe aufge­
geben und eine größere neue An-
lage - ebenfalls in Höchst - erstellt, die unter dem Firmennamen 
Meister, Lucius und Brüning geführt wurde. Unter einer späteren 
Umbenennung erlangte das Chemiewerk Weltruhm. 

Zur Familiengeschichte ist zu erwähnen, daß Meister und Lucius die 
Töchter des weithin bekannten Genremalers und Professors am Städel 
Jakob Becker heirateten - Maximiliane, die jüngere der Schwestern, 
den Lucius 1860 und Marie 1861 den Meister. 

Wally Becker, die Mutter der beiden, war eine beliebte Gesellschafterin 
und begabte Sängerin, im Hause Becker traf sich das aufstrebende 
Großbürgertum Frankfurts. 

Seit 1851 entwickelte sich zwischen der Familie Becker und der des 
preußischen Gesandten beim Deutschen Bundestag, Otto von Bis­
marck, eine herzliche Freundschaft, die ein ganzes Leben andauerte. 



\V en wundert es, daß ein späterer Herr von Meister Plausdorf bei 
Kirthhain erwarb. 

Nachdem sich Dr. Lucius aus der Leitung des Werkes zurückgezogen 
hatte, verbrachte die Familie die meiste Zeit auf ihrem Besitz in 
Schönstadt. Maximiliane hatte die rheinische Frohnatur und das groß­
zügige Gemüt ihrer Mutter - sie war Düsseldorferin - geerbt, und 
durch ihren Einfluß trugen die Lucius sehr wohlwollend zu unserer 
DorfentvJicklung bei. 

Wir verdanken der Frau Maxi­
miliane Lucius den ersten Kin­
dergarten und seine Unterhai- ·.· 
tung, das Gemeindehaus ließ 
sie errichten, eine Bücherei fi­
nanzierte sie, und, was über­
haupt nicht bekannt war, die 
erste Wasserleitung in Schön­
stadt finanzierte sie ebenfalls. 
Die Kirchengemeinde erhielt 
namhafte Beträge zur Unter­
haltung ihrer Einrichtungen 
u. a.m. 

1905 wurde durch Urkunden 
der Besitz Schönstadt in ein 
Fideicommis eingebracht, das 
den Namen Lucius 'sches Fa­
milien-Fideicomnais Schönstadt trug. Zu dem Besitz gehörten seit 
1914 noch die Güter Fleckenbühl und Maximilianenhof (Maxhof). 

Stifterinnen des Fideicommis waren die Großmutter der 1966 verstor­
benen Freifrau Maximiliane von Bethmann, Maximiliane Lucius geb. 
Becker, und ihre Mutter, Gräfin Eugenie Schimmelpenning geb. Lu­
c1us. 



Durch Familienvertrag wurde am 9.2.1921 Freifrau Maximiliane von 
Bethmann die Inhaberschaft des Fideicommis (Besitz Schönstadt und 
Wertpapiere) vorzeitig übertragen. Ab 1922 war sie freie Eigentümerin 
des Vermögens. 

Im Sinne ihrer Großmutter umsorgte sie weiterhin Schloß und Güter 
und investierte sehr viel Geld aus freiem Vermögen in Schönstadt. Die 
Erträge der Güter waren nicht immer positiv, so daß die Güter Flek­
kenbühl und Maxhof 1936 veräußert wurden. 

Die Ländereien des Maxhofes sind gegenwärtig ein Golfspielplatz und 
aus Fleckenbühl wurde eine Suchthilfeeinrichtung mit biologischem 
Landbau ("demeter"-Qualität). Die „Suchthilfe Hof Fleckenbühl" 
stellt sich an anderer Stelle in diesem Heft vor. 

Den verbliebenen Besitz in Schönstadt übertrug Freifrau Maximiliane 
von Bethmann ihren drei überlebenden Kindern durch eine Schen­
kung. Ihre Enkel sind gegenwärtig bemüht, den Grundbesitz wirt­
schaftlich zu nutzen und weiterhin zu erhalten. 

Die Gemeinde bzw. den Ortsteil Schönstadt hat die Familie von Beth­
mann, so sie gebeten wurde, immer durch finanzielle Beiträge unter­
stützt - Kindergarten, Bürgerhausneubau, Wasserversorgung, Kirchen­
renovierung u. a. Man kann wohl feststellen, daß diese Familie mit das 
Gesicht des Dorfes geprägt hat, und die Schönstädter wissen es zu 
danken. 

Die „Borg", wie die Schönstädter sagen, ist das Herzstück des Dorfes 
und zugleich das Bindeglied zwischen den in ihr lebenden und vergan­
genen Adelsfamilien und den Dorfbewohnern. In und durch die 
„Borg" fanden viele einen Broterwerb, sei es als Hofbedienstete oder 
als Handwerker. Aus dieser Wechselbeziehung ist die ständige Wei­
terentwicklung des Dorfes erwachsen, es gibt viele Belege dafür. 

Sowohl die Familien von Bethmann als auch die „Milchlinge von und 
zu Schönstadt" trugen zum Bekanntwerden des Ortes über 
Oberhessen hinaus bei. 



Aus dem Geschlecht der Milchlinge sind Persönlichkeiten hervorge­
gangen, die man kennen sollte. Deshalb geschieht das hier in einer 
Übersicht, es gibt reichlich Quellen, die noch ausgewertet werden 
sollten, vielleicht können wir noch mehr über die Milchlinge erfahren. 

1331 

15. Jhdt. 

16. Jhdt. 

kauft Comad Milchling alle Güter der Burgmann zu 
Gießen in Schönstadt. Ob die Wasserburg bereits er­
baut war und mit envorben wurde, wissen wir noch 
nicht, wir wünschen uns, daß noch Quellen hierzu ge­
funden werden. 

Henne, Ritter und Burgmann von Mellnau wird 
genannt. In erster Ehe wird er 1459 mit Agnes von 
Gonterskirchen gen. Strebekatz verbunden. Die zweite 
Ehe schließt er mit Dilga von Romers 1466. Er nimmt 
unter Landgraf Hermann von Hessen am Kölnischen 
Stiftskrieg teil. Er soll das Anlegen der Fresken in der 
alten Kapelle Schönstadts durch Johan von der Leyten 
ermöglicht haben. 
1485 stirbt er. 

Hennes Enkel 

Johann der Ältere, Burgmann in Mellnau und 
Amtmann zu Eilhausen. Er wird 1543 Bevollmächtig­
ter des Grafen zu Waldeck und 1544 mit dem Wasser­
schloß und den Gütern zu Hehnighausen belehnt. Er 
heiratet Anna von Liederbach aus Battenberg. Von 
ihr stammen die Ländereien im Amt Battenberg, die 
von Schönstadt aus bewirtschaftet wurden. 

Johann der Jüngere Milchling von und zu Schön­
stadt 
1568 wird er unter Landgraf Philipp Oberamtmann 
der Obergrafschaft Katzenelnbogen und Gesandter des 
Landgrafen. Er vertritt ihn auf Reichstagen. Ist der 



17. Jhdt. 

18. Jhdt. 

Schöpfer des Passauer Vertrages. Philipp erwähnt ihn 
in seinem Testament. 
Er ehelicht Guda Spiegel von Pickelsheim. Hintcr­
liißt 2 Jungen (der zweite, Georg, war bei seinem Tod 
noch nicht geboren). Stirbt 1573. 
Seine Frau verliert alle Güter in Domheim. 
Der Bruder Johanns Philipp von Milchling, Rittmei­
ster und Besitzer von Hehnighausen wird der Vor­
mund der Buben. 

Georg Milchling von und zu Schönstadt, Sohn des 
Johann d . .J. 
Hofgerichtsrat \n Marburg und Obervorsteher der Alt­
hessischen Ritterschaft 

Georg Milchling von und zu Schönstadt, Enkel des 
Johann d. J. 
Samthofgerichtsrat in Marburg und seit 1650 Obervor­
steher der Hessischen Ritterschaft. Studierte in Bra­
bant und Holland. Ehelicht die Anna Katharina von 
Westphalen zu Hoppicke, 4 Söhne - der Älteste 
wird im Burghof erschossen, der zweite stand im 
Dienst des Herzogs von Lothringen und starb in Graz. 
Die Tochter ehelichte den Oberst Johann Reinhard 
von Homberg zur Fiddemühle. 
Die Schwester Guida von Georg Milchling heiratet 
1651 Otto von Scholley von Fleckenbühl. 
Georg von Michling starb 1693 9ojährig, von ihm 
gibt es noch die Leichenpredigt. 

Die überlebenden Söhne 

Wilhelm Bernhard 
erhält Hehnighausen, 

Georg Moritz 

stirbt 1700 
erhält Schönstadt, ehelicht 

Klara 
Katharina Spiegel zum Desenberg 



19. Jhdt. 

Obereinnehmer der Althessischen Ritterschaft 
Obervorsteher der Hohen Hospitalien u.a.Haina 

Die Söhne von Georg Moritz 

Dietrich Adam Friedrich Milchling, Fürstlich Wal­
deckischer Oberst im holländischen Sold, er ehelichte 
die Hedwig Dorothea Schenck zu Schweinsberg­
Kestrich. 

Clas Georg Friedrich Milchling ehelicht 1743 Sy­
bille Luisa Schenck zu Schweinsberg-Kestrich. Er 
erbaut 17 49 das Schloß, 1 722 die Landstraße nach 
Marburg. 
Ist Rittmeister unter August dem Starken, König 
von Polen. 
1746 Obervorsteher der Oberhessischen Ritterschaft. 

Sein Sohn ist 

Dietrich Georg Ludwig Milchling von und zu 
Schönstadt 
Hessisch Casseler Kammerherr, er ehelicht Sophie 
Eleonore Justine von Geusen, die Tochter des Sächs. 
- Eisenacher Cammerjunkers und Amtmann. 
Dietrich Georg Ludwig führte gewissenhaft Buch über 
die Schönstädter Einkunfte, seine Tagebücher sind 
teilweise erhalten. Der Lehrer Schmiermund verwaltete 
das Gut, die Schnapsbrennereien und die Besitzungen 
im Amt Battenberg. Reichlicher Schriftverkehr , z. B. 
Totenglocke, liegt noch vor. 
Seine Ehe blieb kinderlos. Er ist der erste in der Grab­
stätte im Junkemwald. 

Seine Nachfolge ttitt sein Neffe 



Carl Theodor Milchling von und zu Schönstadt an. 

Er ehelicht Caroline Hermann von Sonnenberg. 
Er ist Fürstlich Waldeckischer Oberstallmeister, der 
vierthöchste Beamte im Fürstentum, kam als 43jähri­
ger Familienvater gern nach Schönstadt, und führte 
die Verwaltung weiter. 

Ludwig von Schönstätt (Luis) beerbt seinen Vater. 

Ludwig wird Kurfürstlicher Hessischer Jagdjunker. 
Er schwängert .die schöne „Mäd" Barbara Kermes 
aus Oberrosphe, die er heiratet, nachdem seine erste 
Tochter sieben Jahre alt war. Seine Mutter billigte 
die Ehe nicht und zog nach Arolsen. Sein Sohn Fer­
dinand Wilhelm Carl Ludwig Emil Milchling von 
Schönstadt tritt seine Nachfolge an, als er 53jährig 
in Bad Ems stirbt. 

Ludwig von Schönstadt 
im Kreise seiner Familie: Ehefrau Barbara, die Töchter 
Berta-Luise, Rosamunde und Marianne sowie Sohn 
Ferdinand Wilhelm Carl Ludwig Emil 



Ferdinand Wilhelm wählte als Berufsbezeichnung Gutsbesitzer und 
ließ sich mit Baron anreden. Er ehelichte Maria Sophie Elisabeth 
Schenk zu Schweinsberg. Die Familie mußte mit ihren Kindern viel 
Leid ertragen, Irene ertrank mit 2 Jahren im Roten Wasser, Sohn Wil­
helm Ludwig stirbt 32-jährig 
in Singapur an Cholera, Max 
Christian stirbt als Major 1914 
nach emem Unfall. Georg 
Dietrich Florens Gustolf 
Mo ritz Alexander wird 
Berufssoldat, überlebt den 
Weltkrieg und wird nach 
Kriegsende Oberst. 
Der Gutsbesitzer ließ sich 
1883 in den Kreistag wählen, 
aber zu Hause wurde ihm das 
Mobilar gepfändet. Dr. Lucius 
reichte ihm den rettenden 
Anker und kaufte die gesamte 
Besitzung. Der Baron überlebt 
noch 6 Jahre m emer Mühle 
bei Leimen m der Nähe 
Heidelbergs. 

Georg Dietrich Milchling von Schönstadt hatte keine Nachkom­
men, als er am 6. September 1937 in 
Hannover starb. Er wurde in Schön­
stadt als letzter Milchling in deren 
Grabstätte im Junkemwald beigesetzt. 
Damit erlosch auch das Patronat der 
Martinskirche in Schönstadt. 

Friedrich Bock 

1) Staatsarchiv l\1arburg Akten 19 .b :tvfühlensachen Nr. 39,,6 
2) Auch Sede.s, Sendgericht, zugleich Ur- oder (Jroßl?farre1 
3) Staatsarchiv Marburg- Depositum der Familie Milchling 

von Schönstadt 
4) Heßler, Hess_ Landes- und Volkskunde Bd. 1, Marburg 1906 



Grußkarte von 1899 

Ansichtskarte, Aufn. um 1950, Blick von der „Hebertsbach" zur I<irche 



Schönstädter, 
von denen man spricht 

Lehrer Schmiermund 

Der Kammerherr Dietrich Georg Ludwig Milchling von und zu 
Schönstadt bewirtschaftete seine Güter intensiv, unterhielt Brannt­
weinbrennereien und ließ Bier brauen. Für die Verwaltung der Güter 
und die Organisation des Verkaufs der Produkte war der Lehrer 
Schmiermund verantwortlich; 

In den zugänglichen Archiven ist noch ein Teil des Schriftverkehrs 
vorhanden, den Schmiermund mit dem Kammerherrn führte. In den 
Briefen macht Schmiermund seinen Auftraggeber mit Verkaufsstrate­
gien bekannt, die höhere Gewinne erwarten ließen. 

In Europa fanden zu jener Zeit um 1800 viele kriegerische Auseinan­
dersetzungen statt, die bewirkten, daß ganze Landschaftsstriche kein 
Getreide ernten konnten. Diese Gebiete wurden dann durch zurück­
gehaltene Ernten später bei Bedarf zu immensen Preisen versorgt. 

Der J\lkoholismus war in jener Zeit sehr verbreitet, hierüber kann in 
den Schulakten einiges nachgelesen werden. Durch Produktion von 
großen Mengen Fusel und gut organisierten Verkauf füllte der Lehrer 
dem Milchling die Kassen. Der wiederum häufte sein Vermögen und 
verlieh sogar zinsträchtig Geld. Schmiermund partizipierte über seinen 
zusätzlich betriebenen Landhandel auch von diesen Geschäften und 
brachte es zu einem ansehnlichen Vermögen. 

J\ls Lehrer wurde Schmiermund sehr gelobt, „er schreibt eine vor­
treffliche Hand „. im Rechnen werden ihn wenige übertreffen „. dabei 
spielt er meisterhaft das Clavier „. er ist ohnstrittig der geschickteste 
im ganzen Kirchspiel vielleicht auch im Ober-Fürstenthum". So beur­
teilt ihn der Schulinspektor Pfarrer Justi im Patronat Schönstadt. 



Als Freund des gebrechlich gewordenen Milchlings kümmerte er sich 
um dessen Lebensabend und sorgte auch für seine Ruhestätte im Jun­
kernwald. 

Der aus Rothenkirchen, Kreis 
Hünfeld, stammende Schulmeis­
ter verstarb 56jährig im Jahre 
1800 in Schönstadt und hinter­
ließ seine Familie in „sehr guten 
Vermögens Umständen" (so der 
Pfarrer). 

Johann Christian Rind 

Das Siegel von Schmiermund 

Ein anderer über die Grenzen Schönstadts hinaus bekannter Schul­
meister war Johann Christian Rind. Sein Taufdatum ist im Hatz­
feld er Kirchenbuch auf den 29.12.1672 eingetragen. 

Die auf 1699 datierte Orgel in Schönstadt hat er gebaut. 

Mit seiner Ehefrau Anna Gertrud hatte er zehn Kinder und nach 
Schönstadt kam er während des Orgelbaues. Hier wurde er Organist 
und Schuldiener, den Orgelbau betrieb er weiter. Am 1.1.1701 ist er in 
dem I<:.irchenbuch als Schulmeister ausgewiesen. Sein einziger überle­
bender Sohn wurde ein angesehener Kaufmann in Bad Homburg v. d. 
Höhe. 

Nach seinem Tode 1744 übernahm sein Schwiegersohn Gabriel Irle 
das Orgelbauergeschäft und das Schulmeisteramt. Letzteres kündigte 
er 1754 auf und pachtete Gut und Wirtschaft der Witwe Weyershau­
sen in Schönstadt. 



Chorraum mit I<anzel und Orgel sowie Teil der Süd-Empore der alten, 
1896 abgerissenen Martinskirche in Schönstadt, Blick nach Südosten, 
Aufnahme vor 1896 (Bildarchiv Foto Marburg) 



Pfarrer Aegidius Ruppersberg 

Er erlangte einen ungewöhnlichen Bekanntheitsgrad durch seinen und 
seiner dreijährigen Enkelin Maria Elisabetha Breuschin tragischen 
Tod, als er 1683 das Kind aus dem brennenden Pfarrhaus retten woll· 
te. Die Forschungsstelle für Personalschriften organisierte in den acht· 
ziger Jahren eine Ausstellung in Marburg, in der sie die Leichenpre· 
digt über Ruppersberg in den Mittelpunkt der Ausstellung rückte und 
auch das Epitaph (Grabmal mit Inschrift) ausstellte. 

Grabmal mit Inschrift 
für Pfarrer Aegidius 
Ruppers berg (1624 -
1683) und seine En­
kelin Maria Elisabeth 
Breuschin (1681 -
1683) an der Martins­
k:irche in Schönstadt, 
Aufnahme vor 1920 
(Bildarchiv Foto Mar­
burg). 
Das Epitaph befindet 
sich seit 1951 im 
Inneren der Martins­
kirche. 



Die Pfarrer Justi und Rütz 

In der alten Martinskirche predigten die Pfarrer Justi und Rütz. 
Justi stammte aus einer Marburger Gelehrtenfamilie. Als Schulin­
spektor war er sehr gewissenhaft und machte sich beim Konsistorium 
mit dem veranstalteten Lehrerhandel 1800 unbeliebt. Er steckte aber 
die Grenzen der Auswahl von Schulmeistern ab und veranstaltete so­
gar Prüfungen. 

Die alte :Lvfartinskirche, Ansicht von Südwesten, 
Aufnahme vor 1896 (Bildarchiv Foto Marburg) 



Sein Nachfolger war Pfarrer Rütz, der sich schriftstellerisch betätigte, 
über Schulerziehung ausließ und den Schönstädter „Katechismus" 
entwarf, der aber in Fachkreisen keine Resonanz fand. Die I<irche 
verglich er mit einem traurigen Missetätergefangnis. Die Schönstädter 
mußten 1896 erst das K.irchlein niederreißen, um zu erfahren, welch 
ein Schatz in der Kapelle verborgen war. Den Chorraum schmückten 
übertünchte mittelalterliche Fresken. Landeskonservator Dr. Bickel 
ließ sie freilegen. Die kleine Kapelle mit restaurierten Fresken konnte 
er nicht verwirklichen, aber die vorhandenen Freskenreste wurden 
aufgenommen und nachgestaltet. In einem kleinen I<irchenführer 
wurden sie zusammengefaßt. 

Friedrich Bock 

, Aj;.;-.. -.. rt,;,_,,_. · · 
. ,.~ 

Eine Freskenrekonstruktion der heiligen I<atharina von Alexandrien aus 
dem I<irchenführer 



Kleinodien in Schönstadt 
Martinskirche 

Martinskirche, Ostseite. 

Unsere Martinskirche 
ist eine der schönsten 
neugotischen Kirchen 
in Oberhessen. 

Sie wurde nach den Ei­
senacher Regulativen 
(Richtlinien) für Predi­
gerkirchen geplant und 
den Bedürfnissen der 
Gemeinde angepaßt. 

1997 feierte die Kirchen­
gemeinde das 1 Oüjährige 
Bestehen. Man errichtete 
sie an der Stelle der alten 
Martinskirche, weil deren 
baulicher Zustand sehr 
schlecht war, und sie 
auch für die gesamte Ge­
meinde keinen Platz 
mehr bot. Der Abriß 
wurde von den Konser-
vatoren sehr bedauert, es 

fehlte aber - wie auch in der Gegenwart - an dem nötigen Geld, die 
einmaligen Fresken in dem Chorraum zu restaurieren und diesen als 
Kapelle zu erhalten. 

Die Kanzel und der Taufstein wurden in die neue Kirche übernom­
men und für zwei Grabdenkmäler fand sich auch ein Platz. Ein neues 
Kirchenfenster stammt aus jüngster Zeit und provoziert, sich über 



seine Aussage im Verkündungssinne Gedanken zu machen. Leichter 
fällt es dem Betrachter des Ölgemäldes zu ergründen, was es bedeutet. 

Der Besucher wird beim Betreten der Kirche die Erhabenheit der ar­
chitektonischen Umsetzung dieses sakralen Raumes erspüren, der 
Chorraum bildet insgesamt eine wohltuende Einheit, die ihn in die li­
turgischen Handlungsabläufe einbeziehen kann und das Fremdsein 
vergessen läßt. Die Schlichtheit in der Wohlgestaltung erlaubt, den 

Ansichtskarte von 1933, 
Blick auf lvfartinskirche und Backhaus 

Blick an die Schätze in 
dem Raum anzubinden. 

Da gibt es den Taufstein, 
die Kanzel, die Orgel, die 
Epitaphe u. a. m. 

Für beschauliche Besu­
cher steht die Kirchen­
tür immer offen. 

In unmittelbarer Nähe 
der Martinsk:irche stehen 
das im Jahre 1904 erbau­
Gemeindehaus (Vereins­
haus) und das alte Pfarr­
haus. 

Auf der gegenüberliegen­
den Straßenseite hat die 
Gemeinde Schönstadt im 
Jahre 1939 ihren Pfarrern 
ein neues Haus erstellt 
und es mit seinem Fach­
werk dem Dorfbild gefäl­
lig angepaßt. 



Kanzel aus der alten Pfarrkirrhe aus dem 17./18. Jh., 
übernommen in die neue Martinskirche, 
Aufnahme vor 1920 (Bildarchiv Foto Marburg 

Taufstein aus der alten Pfarrkirche, Inschrift „1594 HlVfP", 
übemomrnen in die neue Martinskirche, 
Aufnahme vor 1920 (Bildarchiv Foto Marburg) 



Grabstein für Daniel v. Hoitzfelt (+ 17.1.1571) 
an der Südseite der Martinskirche, Aufnahme 
vor 1938/39 (Bildarchiv Foto Marburg) 

Grabstein für Tebilea (?)von Hotzfelt geb. v. Raden­
hausen (+ 16.11.1516) an der Südseite der Martins­
kirche, Aufn. vor 1938/39 (Bildarchiv Foto Marburg) 



Das Schloß in Schönstadt 

Versteckt im großen Park auf der einen Seite und hinter den Gutsge­
bäuden auf der anderen Seite liegt das fast anmutige Schloß. Nur im 
Winter, wenn die hohen Bäume ihr Laub abgeworfen haben, ist der 
Blick auf die Süd- und Westseiten freigegeben, und dann bietet sich 
ein beliebtes Malmotiv an. Es ist ruhiger in den Räumen des Schlosses 
geworden, seit die Enkel der Frau Baronin (so wurde hier Freifrau 
Maximiliane von Bethmann genannt) den Besitz bewirtschaften. Der 
Wald wird nach ökologischen Notwendigkeiten umstrukturiert, die 
landwirtschaftlichen Flächen in eigener Regie bearbeitet. Drei Enkel 
wohnen auch hier mit ihren Familien, und da, wo einst Konzerte gege­
ben wurden, ertönen fröhlich~ K.inderstimmen. Und alle sind echte 
Schönstädter geworden. 

Die Zeiten, dass man hier nur im Sommer residierte, sind vorbei. Frei­
herr Johann Philipp von Bethmann, der einst das Bankhaus von Beth­
mann leitete, lebt in Frankfurt und pflegt die Traditionen des hochge­
achteten Hauses gegenüber deren Heimatstadt Frankfurt zu deren 
Nutzen weiterhin. 

Schloß Schönstadt, Ostseite, ~Aufnahme um 1950 



Junkersgrab 

Wenn man auf der Straße nach Schwarzenborn auf der Höhe der 
Schutzhütte zum Junkernwald abbiegt und im Wald selbst in Richtung 
Forsthaus geht, kommt man nach wenigen Metern zum „Junkers­
grab". 

Die Grabdenkmäler sind vermoost und die Inschriften dadurch 
schlecht lesber, deshalb hier noch eine Übersicht der hier zur letzten 
Ruhe gebetteten Milchlinge: 

Dietrich Georg Ludwig Milchling ,von Schönstadt 

Fürstlich-Hessischer Kammerherr, geb. den XXVI. Sept. l'vfI)CCx::x.All\TIII 
Diese Stelle waelte er lebend sich zur Ruhestätte 
!viit diesem Denkmal heiligte sie Freundschaft ~\chtung und Dankbarkeit 
Carl Theodor 11.ilchling von Schönstadt 

Hier ruht die Asche von F.W.Hermann von Sonnenberg 
Geb IX. Dez. MDJ(lO.'XV. gest. XXXI. Aug. MDCCCV. 

Ruhe Staette von S.H. Hermann von Sonnenberg 
geborene Süden geb. XXIII. Juni MDCCXXA'VI, 
gest. VI. Febr. ;\1DCCCXIX. 
Saat gesät von G9tt dem Tage der Garben zu reifen. 

Carl Theodor Milchling von Schönstadt 
Fürstlich Waldeckischer Oberstalhneister, 
geb. 12.0kt 1755 gest. 26. Juni 1825 
Dem ~'\ndenken des besten Vaters der dankbare Sohn 

Hier schlummert unser theurer Liebling 
Carotine Jeanette Louise von Schönstadt 
Geb. den 14. August 1830, gest. den 11. Okt. 1844 

Hier ruhen Freiherr Louis Milchling von und zu Schönstadt 
geb. zu Arolsen d. 16.Juni 1795, gest. zu Ems d. 14. Juli 1849 
Buch Ruth, cap. 1, V. 16 -17, das rufen dem theuren 
Gatten und Vater dessen dankbare Witwe mit den dankbaren Kindern 



Hier n1hcn in Gon Ludwig Milchling von und zu Schönstadt 
(;eb. Schönstadt, 12. 9. 1841, gest. Hcl. .. haus 1o. 6. 1896 w1d 

Maria Milchling von und zu Schönstadt , geb. Freiin Schcnck zu Schweinsberg 
Geb. in I {anau 13.4.1839, gest. Freienwalde 11. 6. 190 7 

Gedenktafel : Ge\\ridmet dem A.ndenken von Wilhelm Milchling von Schönstadt 
Geb. zu Schönstadt 21.2.1868, gest. zu Singapur 19. 9. 1900 und 

May Milchling von Schönstadt geb. lvlc Karthhy- "\lltot 
c-;.eb. zu Schanghai 1o.2. 1878, gestorb. 1,fanila 24.8. 1901 

Georg Dietrich Milchling von Schönstadt 
J<.önigl.- Preußischer (Jberst geb. 6. Okt. 1869 in Schönstadt, gest. 6. Sept. 193 7 in f-Iannover 

„ Der Letzte seines Geshlechts" 

Grabstein des 
Georg Dietrich 
Milchling von 
Schönstadt 
(+ 1937) 



Grabanlage ,,Junkersgrab''. Grabstätte der lvfilchlingvon Schönstadt 

Steinkreuz am „Eichholz". 
Gedenkstein für den ermordeten Hartmann von Fleckenbühl (+ 1562) 



Fleckenbühl 

war ein befestigter Wohnsitz und wurde erstmals 1308 als Fleckenboil 
erwähnt. 1334 finden wir die Schreibweise Fleckinbulu, 1339 Flecken­
bohel. Die von Philipp von Scholley und seiner Frau Anna Bilga geb. 
von Hatzfeld errichteten Gutsgebäude geben dem Hof zwar heute 
noch das Gesicht, die durch „Synanon" und die „Suchthilfe Hof Flek­
kenbühl" auf und an dem Sandsteinhügel gebauten Wohngebäude ha­
ben die Ursprünglichkeit aber verändert. 

Blick auf das Gut F1eckenbühl der Stadt Kassel, Aufnahne um 1960 

Flecken bühl und Schönstadt standen über Jahrhunderte in einer 
Wechselbeziehung, in der die Geschlechter der Milchlinge und derer 
auf Fleckenbühl mit unterschiedlicher Dominanz die Geschicke der 
Zeit bestimmten. 



Als Stammvater der Fleckcnbübler wird Andreas von Marburg ge­
nannt, der in Oberhessen auch unter Ritter Andreas Brundcl bekannt 
war. Eine Urkunde vom Jahre 1315 benennt Berta von Fleckenbuhele 
als Mutter von Konrad und Andreas, der Vater „Conradus" wird als 
verstorben aufgeführt. Dieser Burgmannenfamilie entstammt auch der 
Ketzerrichter Konrad von Marburg 

Die Fleckenbühler besaßen innerhalb des Gerichtes Schönstadt be­
trächtlichen Besitz. Auflistungen finden wir in einer Urkunde von 
1395, 111 der ein Streit zwischen dem Landgrafen und den Fleckenbüh­
lern beigelegt und das Gericht Schönstadt geteilt wird. 

Das Stift \Xletzlar belehnte die Fleckenbühler mit der Meierei Bürgeln, 
sie erstellten einen befestigten Wohnsicht (Burg) und fügten ihrem 
Namen - wie damals üblich - „genannt Bürgeln" hinzu. Gegen Ende 
des 14. Jhs. zwang die Verarmung Groppe von Fleckenbühl genannt 
Bürgeln, seinen halben Anteil am Gericht Schönstadt abzutreten. 
Seine Kinder überließen 1515 Haus und Hof ihrem Schwager Johann 
von Hatzfeld gegen das Versprechen, die Güter später wieder einzulö­
sen, was er nicht einhielt. 

}lof Fleckenbühl, zweigeschossiger runder Wehrturm (erbaut um 1500), an der 
Nord~vestecke des Hofes, /\ufnahme um 1920 (Bildarchiv Foto Marburg) 



Zwei Söhne des Groppe wandten sich einem geweihten Leben in der 
Kirche zu. Philipp wurde Comtur zu Speier und Johann begleitete das 
Pfarramt in Schönstadt von 1502 bis 1544. Er war der letzte katholi­
sche Priester von Schönstadt. Den Pfarrdienst hat er durch den Cap­
lan von Lare besorgen lassen. Als Knabe besuchte er die Lateinschule 
in Amöneburg, lehrte dort und wurde später deren Rektor. Von ihm 
liegen noch Briefe an den Kirchpatron Milchling zu Schönstadt über 
die Pfarrstellenbesetzung vor. 

Steinkreuz am „Eichholz", 
Aufn. vor 1920 (Bildarchiv Foto Marburg) 

An die vielen Streitigkeiten der 
Hatzfelder und Fleckenbühler er­
innert noch ein Steinkreuz in der 
Gemarkung, nahe „Eichholz". 
Hartmann von Fleckenbühl ge­
riet wegen der Rechte an einem 
Birkenwald, das „Eichholz" ge­
nannt, mit zwei Hatzfeldischen 
Reisigen in Streit und wurde er­
schossen. 

Die Inschrift des Kreuzes lautet( e): 
ANNO 1562 IM i\fONAT MAR­
TIO IST DER EDLE UND 
ERNFEST HARTl'vlANN VON 
FLECKENBUEL GNAT BIER­
GEL JEMERLICH ERSCHOSSE 
UND ERMORD WORDE. 

Wilhelm von Hatzfeld bedauerte den Vorfall und bat den Landgrafen 
um eine Belehnung mit einer anderen Burg, um den Streitigkeiten mit 
seinen rachgierigen Vettern Andres und Wilhelmus von Birgeln aus 
dem Weg gehen zu können. Die beiden Reisigen verstarben im Mar­
burger Gefängnis ohne Gnade gefunden zu haben. 

Wilhelms Sohn Löwenstein von Hatzfeld zu Fleckenbühl war verhei­
ratet mit Magdalena geb. von Dömberg. Der Ehe entstammen 2wei 



Kinder, Georg Hartmann und Anna Bilga. Nach dem Tode Georg 
Hartmanns 1611 entbrannte ein Streit um Fleckenbühl, den der ein­
flußreiche Regierungsbeamte in Marburg, Philipp von Scholley, der 
Anna Bilga geehelicht hatte, für sich entschied. Alle Hatzfeldischen 
Rechte im Gericht Schönstadt gingen auf ihn über. Ihm verdanken wir 
die stilechten Gebäude von Fleckenbühl und Zeichnungen von 
Wilhelm Dillich (+ 1655). Ihn beerbte sein Sohn Otto, der die Guda 
von Milchling heiratete. Da die Ehe kinderlos war, fiel der Besitz den 
Scholleys zu Malsfeld zu. 

Hof Fleckenbühl, Wirtschaftsgebäude von 1618, 
Aufnahme um 1938/39 (Bildarchiv Foto Marburg) 

Die Bürgelner Fleckenbühler gewinnen den Prozeß um die Besitzun­
gen. Georg Philiph von Fleckenbühl genannt Bürgeln verkauft das 
Gut an Alexander Felix von Dalwig zu Kampf-Züschen, der mit einer 
Hedwig Milchling zu Schönstadt verheiratet war. 

1828 geht Fleckenbühl in den Besitz des Landgrafen von Hessen­
Rumpenheim über. 1914 erwirbt Dr. Lucius den Besitz, der 1936 von 
dessen Erbin an die Stadt Kassel verkauft wird. 1984 erwarb „Syna­
non" den Hof, der heute von der „Suchthilfe Hof Fleckenbühl" alter­
nativ bewirtschaftet wird. 

Friedrich Bock 
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Suchthilfe Hof Fleckenbühl 
Fleckenbühl ist eine alte Schloss- und Gutsanlage, 1244 erstmalig 
urkundlich erwähnt, aber sicher schon vorher besiedelt, auf einem 
kleinen Hügel im Tal des „Roten Wassers''. Ein großer rechteckiger 
gepflasterter Gutshof wird eingerahmt von dem fast 200jährigen 
Fachwerkwohnhaus und zwei 400jährigen Gebäuden, der Scheune 
und dem Schafstall. 

1984 übernahm die Suchthilfegemeinschaft Synanon das Gut mit den 
dazugehörigen 127 ha großen Betriebsflächen von der Stadt Kassel. 
Der Zustand des Hofgutes war mehr oder weniger desolat. 

Den anfänglichen Vorurteilen der Dorfbevölkerung von Schönstadt 
konnte die Gemeinschaft durch harte Arbeit begegnen. Die Arbeit 
überzeugte und ließ aus Misstrauen Lob und Anerkennung werden. 

Im Laufe der Jahre wuchs die Hofgemeinschaft Fleckenbühl auf über 
160 Menschen an. 1995 haben wir uns organisatorisch von Synanon 
getrennt und arbeiten seither in eigener Rechtsträgerschaft als 
„Suchthilfe Hof Fleckenbühl". Der Hof wurde ausgebaut und die 
zum Teil sehr alten baufälligen Gebäude renoviert und bewohnbar 
gemacht. 

Bei der „Suchthilfe Hof Fleckenbühl" sind keine Sozialarbeiter, The­
rapeuten, Psychologen oder Ärzte angestellt. Wir leiten und verwal­
ten uns selbst. Es werden alle Süchtigen, die nüchtern leben wollen, 
aufgenommen - auch Paare mit I<:indern. An die Aufnahme auf Hof 
Fleckenbühl sind keinerlei Bedingungen geknüpft. Es gibt keine Al­
tersbegrenzung. Jeder, der den Wunsch hat, drogen- und gewaltfrei 
zu leben, kann jederzeit - tags und nachts - zu uns kommen. Der kör­
P erliche Entzug kann im Haus gemacht werden. Wir helfen dabei. 

Da die „Suchthilfe Hof Fleckenbühl" ohne Kostenträger arbeitet, d. 
h. keine Tages- und Pflegesätze erhält, und darüber hinaus den An­
spruch hat, den Steuerzahler so wenig wie möglich in Anspruch zu 



nehmen, sind wir m einem nicht unerheblichen Maße auf Einkünfte 
aus wirtschaftlicher Tätigkeit angewiesen. 
Diesen Teil der Lebenshaltungskosten erarbeiten wir in unseren 
Zweckbetrieben, in denen auch beruflich qualifiziert wird: 
einer Landwirtschaft, einer Käserei, einer Bäckerei und Naturkost­
läden, der Töpferei sowie einem Kraftverkehrsbetrieb, mit dem wir 
Umzüge, Transporte und Entrümpelungen durchführen, sowie ei­
nem Buffet- und Partyservice. Darüber hinaus erhalten wir Geldauf­
lagen von Gerichten, Spenden und Zuwendungen von Privatperso­
nen und öffentlichen Stellen. 

Wer die Arbeit der „Suchthilfe Hof Fleckenbühl" unterstützen 
möchte, kann dies z. B. durch die Erteilung eines Umzugsauftrags 
oder durch den Einkauf in unseren Läden tun. 

Möchten Sie den Hof Fleckenbühl aus eigener Anschauung kennen­
lernen, laden wir Sie herzlich zu einem Besuch bei uns ein. An jedem 
letzten Samstag im Monat haben wir „Offenes Haus". 

Suchthilfe Hof Fleckenbühl 

_,'\..rbeit auf Hof Fleckenbühl 



Wirtschaftsgebäude auf Hof Fleckenbühl, 
Aufnahme 1938/39 (Bildarchiv Foto Marburg) 

Fleckenbühl heute, Aufnahme aus südöstlicher Richtung 



Beratung · Planung · Statik 
optisch und technisch individuelle Lösungen 
aus Holz-Alu, Holz, Kunststoff und Alu 
Wärmeschutzgläser für optimale 
Energieeinsparung 
automatisch gesteuerte Zu- und Abluft für 
optimales Klima 

Fenster Ko.0~ µJ .. 
für Neubau und Altbau in Holz, Kunst­
stoff und Alu (thermisch getrennt) 
Sprossengestaltung für historische 
Bauten 
Schallschutzverglasung 
Wärmeschutzverglasung 
einbruchhemmende 
Verglasung und 
Beschläge 
fachgerechte 
Montage ohne 
Aufbruch 

• 1 

~ 
Festelement; DIN V 18054-geprüft für nur DM 199,-•. l-:: 
Ihre Sicherheitsfenster ab DM 23,-'. Aufpreis pro Flügelll i~ 

PaX.secura: Teure Sicherheitsfenster sind von gestern„ ~ ~ 
."&'. 

Rufen Sie uns an - wir beraten Sie gerne 

Winfried Wolf 
Dahlienweg 3 
35091 Cölbe-Schönstadt 
Telefon (O 64 27) 12 09 
(Herr Woll) 
Telefax (O 64 27) 86 97 



Früher „Schwesternstation" -
heute 

Zentrale 

Diakoniestation 

Wohra-Ohm 
Tief im Gemeindeleben Schönstadts verwurzelt ist die Diakoniesta­
tion. Gegründet Ende des 19. Jhs. als „Schwesternstation", wurde sie 
viele Jahre von den Diakonissen des Frankfurter Mutterhauses ge­
führt. Neben der Krankenpflege widmeten sich die Diakonissen auch 
besonders der Seelsorge und der kirchlichen Gemeindearbeit. 

Nachdem die letzte Diakonisse, Schwester Bertha, im Jahre 1979 
ihren Dienst beendete, wurde die „Schwesternstation" als Gemeinde­
pflegestation durch Krankenschwestern weitergeführt. Ihre Arbeit 
konzentrierte sich zunehmend auf die Krankenpflege, die sie fach­
kundig und einfühlsam erbrachten. Gleichzeitig änderte sich auch der 
äußere Rahmen: außer Schönstadt wurden zusätzlich Reddehausen, 

. Bracht und später noch Schwarzenborn mitversorgt. 

Ein neues „Zeitalter" brach für die Station an mit dem Zusammen­
schluss mit benachbarten Stationen zur „zentralen Diakoniestation 
Wohra-Ohm" im Jahre 1995. Seit dieser Zeit versorgen 21 „Fach­
frauen" (Krankenschwestern und Altenpflegerinnen) mit Unter­
stützung eines Zivildienstleistenden und Aushilfen verschiedener 
Berufsgrupen (z. B. Hauswirtschafterinnen) die Patienten der Station. 

Durch die Einteilung in drei Pflegebezirke wird gewährleistet, dass 
sich die betreuten Patienten nicht auf zu viele fremde Gesichter ein­
stellen müssen. 



Für Schönstadt zuständig sind die sieben Schwestern des Pfle­
gebezirks Cölbe, die auch über das Büro dort erreichbar sind 
(Telefon 0 64 21/8 51 52). 

So wie früher, als jedes Dorf „seine" Schwester hatte, wird es sicher 
nie mehr sein. 

Aber die neue Struktur hat deutliche Vorteile: über ein Notfall-Han­
dy sind die Schwestern 24 Stunden am Tag zu erreichen; Urlaubs­
oder Krankheitsvertretungen werden untereinander geregelt - für die 
Patienten entsteht dadurch keine Betreuungsunterbrechung; Fortbil­
dungsangebote werden intensiv wahrgenommen, so dass die Schwes­
tern fachlich kompetent ihre Arbeit tun; durch Pflegeplanung und 
Dokumentation wird sichergestellt, dass die Patienten ein Maximum 
an Lebensqualität behalten oder erreichen. Dies ist nur ein kleiner 
Teil der Vorteile. 

Und wir haben noch viel vor: das ursprüngliche Arbeitsgebiet Kran­
kenpflege wurde seit Januar schon erweitert durch den Zusammen­
schluss mit den ortsansässigen Krankengymnastik-, Logopädie- und 
Ergotherapiepraxen zum Reha-Team „Catena", bei dem die Rehabili­
tationsmöglichkeiten der Patienten im Vordergrund stehen; in Arbeit 
ist ein Fragebogen zur Patientenbedürfnis- und -zufriedenheit; die 
hauswirtschaftliche Versorgung soll ausgeweitet werden und wir 
planen, einen Helferkreis zu gründen, um Menschen, die Hilfe brau­
chen, zusammenzubringen mit Menschen, die gerne helfen möchten. 

Auch heute noch hat die Diakoniestation ihren Platz im Leben der 
Gemeinde Schönstadt - und das soll auch so bleiben. 

Diakonie steht bei uns für Qualität und wir fühlen uns diesem 
Namen verpflichtet. 

Kontaktadresse: Zentrale Diakoniestation Wohra-Ohm 
Telefon (0 64 22) 40 00 

Monika Peuscher 



Ev. Kindergarten Schönstadt 

Bauherr u. Eigentümer: 
Träger: 
Zahl der Plätze: 
Gruppen: 

Das Gebäude umfaßt: 

Gemeinde Cölbe 
Ev. K.irchengemeinde Schönstadt 
85 - 90 K.inder 
2 Regelgruppen mit bis zu 25 Kindern 
1 Gruppe mit 20 Kindern, davon zwei 

Intergrationsplätze 
1 integrative Gruppe mit 15 Kindern 
4 Gruppenräume mit einer zweiten Spiel­
ebene u. eigenem Waschraum, 1 Küche, 
1 Therapie-, 1 Bewegungs-, 1 Personal-, 
1 Büro- und 1 Materialraum, 2 kleine 
Spielwiesen, 1 Galerie und 2 Kellerräume 



Außengelände: 
Baubeginn: 
Bezug und Einweihung: 
Eröffnung der Mittags­
und der integrativen 
Gruppe: 
Haupt-Einzugsgebiet: 

ca. 1 200 qm 
1992 
April 1994 

April 1995 
Schönstadt, Reddehausen und 
Schwarzenborn 

Der Kindergarten als familienergänzende Einrichtung 

Der Kindergarten hat in Schönstadt eine große Tradition. Bereits im 
Jahre 1869 bestand im Haus Nr. 64, heute „Am Berg 25", die erste 
Kleinkinderschule. Der erste Kindergarten wurde im Jahre 1894 er­
richtet. Der Kindergarten war und ist in Schönstadt stets Teil der Ge­
meinde. 



Gegenüber der Großfamilie von früher (Großeltern, Eltern, meist 
mehrere Geschwister) gibt es heute überwiegend Kleinfamilien (Va· 
tcr, J\fotter oder Eltern, meist nur ein Kind). Die Arbeitsfelder ver­
langen heute von allen höchste Flexibilität (nur kurze Arbeitsunter· 
brechung bei Schwangerschaften, flexible Arbeitszeiten usw.). Durch 
diese Veränderungen begründet sich der familienergänzende An­
spruch des Kindergartens. 

In unserem Kindergarten leben die Kinder in altersgemischten Grup· 
pen von drei Jahren bis zum Schuleintritt. Sie haben Umgang mit 
jüngeren, gleichaltrigen und älteren Kindern und erleben eine Viel­
falt von Persönlichkeiten. 

Sie lernen l<inder unterschiedlichen Aussehens, unterschiedlicher 
Entwicklungsstufen, Nationalität, Religion und Sprache sowie mit 
körperlichen und geistigen Beeinträchtigungen kennen. Und sie ler­
nen, damit umzugehen. 



Gleichzeitig durchleben sie in dieser Zeit verschiedene soziale Stati­
onen (mal klein, mal groß), erfahren gegenseitige Annahme und Hil­
festellung. Der Kindergarten ''~ll die Erziehung, die das Kind in der 
Familie genießt, ergänzen. 

Da alle Aspekte der Erziehung wechselseitig voneinander abhängig 
sind, der körperliche, der intellektuelle, der soziale emotionale As­
pekt, will der Kindergarten Hilfen geben, sich ganzheitlich (in der 
Ganzheitlichkeit der Kindergartenarbeit ist die Religionspädagogik 
eingebettet) zu entwickeln und das Kind in seiner Gesamtpersönlich­
keit fördern. 

Ansprechpartner: 

Evangelischer Kindergarten 
Schönstadt 
Am Kindergarten 2 
35091 Cölbe-Schönstadt 
Tel. (0 64 27) 84 80 

und Evangelisches Pfarramt 
Schönstadt 
Am Berg4 
35091 Cölbe-Schönstadt 
Tel. (0 64 27) 80 62 



l<indcrgarten Schönstadt, um 1928 

I<indergarten Schönstadt, wn 1936 





Der Verein von Motorradfahrern für Motorradfahrer 
Adresse: Hohlweg 7, 35091 Cölbe-Reddehausen 
Tel: 06427-92300 Fax: 06427-923030 
e-mail: motoaktiv@t-online.de, Internet: www.motoaktiv.de 

Das Gesamtprogramm unseres Vereins umfaßt: Sicherheitstrainings, 
Fahrerlehrgänge, Touring, Frauen exclusiv, Offroad, Gespanne und 
Racing. 

Die nächsten Veranstaltungen hier vor Ort sind z.B.: 
Trial-Einsteiger-Training: 27.05. und __ 01.07.2000 in Wolfshausen 
Trial-Fortgeschrittenen-Training: 28.05. und 02.07.2000 in Wolfshausen 
Familien-Spaß-Trial: 13.-16.07.2000 in Reddehausen und Wolfshausen 
Sicherheitstrainings: 28.05.+04.06.+12.06.2000 in Stadtallendorf 

Am Besten: einfach kostenlos den Katalog anfordern oder Mittwochs abends 
beim Stammtisch im Vereinshaus in Reddehausen, Hohlweg 7, abholen. 

Das alte Kindergartengebäude am Gutshof, erstellt 1894, genutzt bis 1994 



Haus Nr. 64, heute „Am Berg 25"; um 1869 bestand dort die erste 
Kleinkinderschule, Aufnahme um 1950 (Bildarchiv Foto Marburg) 

I-Iaus Helfenbein, Standort: Ecke „Am Berg"/"Hinter der Kirche", erstes 
Schulgebäude, Abriss um 1970, Aufn. um 1950 (Bildarchiv Foto Marburg) 



Grundschule Schönstadt: J ahr-2000-fahig 
Kleiner geschichtlicher Abriss der Schönstädter Schule 

1883 entstand der heute noch benutzte älteste Gebäudeteil unserer 
Schule in der „Gasse", der heutigen Alten Poststraße. Dieser Schul­
neubau ersetzte damals die alte Schule oberhalb des Kirchhofs (Hel­
fenbeins Haus) und umfasste zwei Lehrerwohnungen und zwei Klas­
senräume. 

Mit dem Neubau des Fachwerkgebäudes (Türmchenschule) 1949 ent­
stand ein weiterer großer Klassenraum, Verwaltungsräume sowie im 
Erdgeschoss eine Garage für dtn Lösch- und den Leichenwagen. 

In den Zeiten als „Mittelpunktschule" wurden vom Landkreis zur 
Aufuahme aller Klassen noch zwei Pavillons in Leichtbauweise am 
unteren Schulhof aufgestellt und ein eigenes Toilettenhäuschen ge­
baut. 

Zu den Feierlichkeiten des 775jährigen Bestehens des Ortsteils Schön­
stadt im Jahr 2000 präsentiert sich die Grundschule Schönstadt nun­
mehr in einem erneuerten Gewand: 

Der langersehnte Neubau konnte im August 1995 bezogen werden. Er 
ersetzt mit vier Klassenräumen, neuen Schülertoiletten und anderen 
Materialräumen die maroden Pavillons sowie das separate Toiletten­
häuschen. Gleichzeitig wurden die Räume im Altbau einer Renovie­
rung unterzogen und tragen nun zum frischen Gesamtbild bei. 

Im Obergeschoss des Altbaus wurde die verbliebene Lehrerwohnung 
zur modernen Schulverwaltung mit Konferenzraum, Sekretariat, 
Schulleitung, Arzt- und Sammlungsräumen umgebaut und im Mai 
1998 bezogen. Für die Zukunft ist auf der Schulwiese noch an den 
Bau eines Kleinspielfeldes mit SOm-Bahn und einer Weitsprunganlage 
zur Optimierung der Schulsportbedingungen gedacht. 



Im Jubiläumsjahr besuchen insgesamt 94 Kinder aus Schönstadt, Red­
dchausen und Schwarzenborn in 4 Jahrgängen unsere Schule. Unser 
Kollegium umfasst 6 Kolleginnen und Kollegen, sowie eine Referen­
darin. Von Elternseite werden zwei zusätzliche Wahlunterrichtsange­
bote getragen, ein Töpferkurs und der Schulchor. 

Zur Schule gehört die Einrichtung eines Betreuungsangebotes für die 
Vormittagszeiten vor und nach den Unterrichtstunden, das seit Jah­
resbeginn vom Landkreis als Schulträger verantwortet wird. Als im 
Schuljahr 94/95 der Bedarf angemeldet wurde, war unsere Schule die 
erste im Kreis, die keine Betreuung mehr mit Kreis- und Landesmit­
teln einrichten konnte. Also entschlossen sich die betroffenen Eltern, 
im Sommer 1995 einen Förderverein zu gründen und dieses Angebot 
über 4 Jahre selbst zu organisieren. 

Der Förderverein bemüht sich auch weiterhin, durch Spenden da zu 
helfen, wo öffentliche Gelder nicht mehr zur Verfügung stehen. Er ist 
z.B. bei Schulfesten aktiv und organisiert das jährliche Schulkonzert. 

Mögen die gemeinsamen Anstrengungen aller Beteiligten für eine en­
gagierte Grundschularbeit in ansprechender Atmosphäre weiterhin so 
sichtbar bleiben. 

Michael Bonnard, Schulleiter 



Altes Schulgebäude, erbaut 1883, Aufuähme vermutlich zw. 1910/1920 

Das 1949 errichtete Schulgebäude, Aufuähme um 1980 
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35285 GEMÜNDEN, Grüsener Str. 24, 'll' (06453) 912 20, Fax (06453) 912233 

Holzbau HABERZETTL 
Zimmerei 

Blockhausbau 
Altbau~Restaurierung 

Holzzäune 
Holzbalkone 

Holzhäuser 

35282 Rauschenberg-Bracht 
Waldstraße 9, Tel. (06427) 8071, Fax 3016 



Schulklasse um 1915/17 (Schülerinnen der Geburt.sjahrgänge 1904-08) mit Lehrer Ockershausen 
Hintere Reihe v. l. 11. r.: Lehrer Ockershausen, Christian Stielow, Hch. Pinschmidt, l(arl Ruppersberg, Hch. Helfenbein, I'Ich. Bender, 
Ludwig Schneider, Martin l(orff, Hch. Schäfer, Johs. N aumann; 3. Reihe: Elis. Irle, I-Jelena Müller, IJelene Vaupel, Elis . .l\1üller, K.ath. Peter, 
Anna I<ath. Vaupel, A.nna I(ath. Ruppersberg, Wilhelmine Lampmann, Anna Pinschmidt, FJis. Schütz, Georg Ockershausen; 
2. Reihe: Marg. Müller, Anna Schäfer, Gertrude Vaupel, I<ath. Grebing, Elis. Müller, Christina Müller, Gertrude Pinscbmidt; Vordere Reihe: 
Jobs. Schütz, Hermann Röser, Georg Feußner, Christian Gimbel, Wilhelm Schneider, Paul Becker, Heb. Ludwig, Jobs. Lampmann 



Mit uns kommen Sie in Fahrt! 
Umfangreiches Angebot an neuen 
Volkswagen- und Audi-Modellen. 

Ihr guter Partner 
in allen Autofragen 

Marburg 
06421/6004-0 

Druck, Satz & Ver 
Schwanalle 

HE 
Biedenkopf 
06461/92960 

35037 Marburg/Lahn 
Tel.: 06421/23217 •Fax: 06421/21889 

Stadtallendorf 
0 64 28/9 31 20 



Schulklasse um 1928/29: 
Hintere Reihe v. L n. r.: Christian Koch, Wilhelm Ludwig, August Petzold,Jakob Funk, I<::onrad Finkenstein, Konrad Busch, Konrad Pitz, Konrad lvfätschke, 
Friedrich Wallhäuser, Ludwig Henseling; mittlere Reihe: Peter Müller, Georg Henseling,Johannes Gimbel, Janek Slavena, Margarethe Gimbel, Heinrich 
Schmidt, Hermann Vaupel, Konrad Vaupel, Ludwig Staffel, Jakob Staffel, Heinrich Kuhn; vordere Reihe: Anna Müller, Katharina Henseling, Anna Gimbel, 
Brornka Slavena, Inge Petschik, Martha Gimbel, Elisabeth Schmidt, Helene Ruppersberg, Maria Ruppersberg, Wilhehn Ruppersberg, Margarethe Merlau, 
r'v1argarethe Kuhn. 



Erleben Sie die Faszination des Fliegens 
in einem Ausflngsziel für die ganze Familie. 

* gutbürgerliche Küche ff 
* herrlich gelegener Biergarten \ . •. · · 
* gepflegter Kinderspielplatz 
Öffnungszeiten: Moq:tag 16 Uhr - 24 Uhr 

Dienstag Ruhetag 
Mittwoch - Samstag 12 Uhr - 24 Uhr 
Sonn- und Feiertags 10 Uhr - 24 Uhr 

Sonntags auf Vorbestellung von 10 Uhr - 12 Uhr Frühstück 

Diese Öffnungszeiten gelten von Mai bis Ende September 
-------------·~------···-

35091 Cölbe 
Industriestr. 6 







Grußkarte aus Schönstadt aus dem Jahre 1900 

Grußkarte aus Schönstadt aus dem Jahre 1900 

Auf den nachfolgenden Seiten stellen 
sich Ihnen Schönstadts Vereine vor 



Neuer Auftritt 
Neuer Geschmack 

Unsere Marburger Bierspezialitäten brau­
en wir auf höchstem Qualitätsniveau. 

Die Bierspezialitäten - Marburger Premi­
um Pils und Alt Marburger Schwarzbier 
werden ausschließlich mit Malz aus bester 
Braugerste der Marburger Braugersten­
Anbaugemeinschaft gebraut. Der Anbau 
erfolgt nach den Regeln des integrierten 
kontrollierten Anbaus. 

Veredelt werden unsere Bierspezialitä­
ten mit feinstem Hallertauer Aroma­
hopfen, der ebenfalls aus kontrollier­
tem Vertragsanbau stammt. 

Das bedeutet optimale Voraussetzun­
gen für die Umwelt und unsere Bier­
spezialitäten. 
Ab sofort in allen gut sortierten 
Getränkemärkten erhältlich. 

Als besonderen Service halten wir für Ihre Gartenparty bereit: 
20-1-Party-Fäßchen (bayr. Anstich), 
30-1-Party-Faß, Bierzelt-Garnituren, 

Durchlaufkühler, Kohlensäure, Trockeneis, Spülen 
Erhältlich im Getränke-Fachgroßhandel oder direkt ab Brauerei. 

~ 0 64 21/92 93-0 



BiS 
Bewegungsinitiative Schönstadt e. V. 

Wir haben die Bewegungsinitiative Schönstadt e. V. am 18.02..1992 
gegründet. 

Der Zweck des Vereins ist es, möglichst vielfältige Gelegenheiten zu 
Bewegung, Spiel und Sport als sinnvolle Freizeitbeschäftigung in je­
dem Lebensalter zu bieten. Die Übungsstunden unserer 130 Mitglie­
der werden von Diplom-Sportlehrern geleitet. 

Einmal im Jahr findet ein vereinsinternes Fest statt, bei dem natürlich 
Familienmitglieder, Freunde und Bekannte gerne gesehen sind. 



Aktivitäten und Übunsgszeiten: 

Kinder-Intensivturnen 1 
Kinder-Intensivturnen II 
(Psychomotorische Förderung) 

Bürgerhaus 
Cölbe 

Mo 14.30 -16.30 Uhr 
Mi 14.30 - 16.30 Uhr 

Kinderturnen Bürgerhaus Do 16.30 -17.30 Uhr 
Damenturnen Bürgerhaus Do 20.30 - 21.30 Uhr 
Kinder-Badminton Bürgerhaus Mi 18.15-20.00 Uhr 
Etwachsenen-Badminton Bürgerhaus Mo 20.15 -22.00 Uhr 
Graphomotorische Übungen in Zusammenarbeit mit der Schule 

Ansprechpartner: 

Tilo Irmischer (1. Vorsitzender) 
Christine Böcking (Damenturnen) 
Heike Helmes (Kinderturnen) 

Tel. 0 64 27 /9 20 58 
Tel. 0 64 27 /26 96 
Tel. O 64 27 /21 30 

EINLADUNG AN ALLE ! 

PROBIERT UNSERE 

SPORTLICHEN ANGEBOTE AUS! 



Bläserchor 1901 Schönstadt 
Sie wissen nicht, wer der Bläserchor ist? Dann wollen wir Ihnen eine 
kleine Geschichte über den Bläserchor erzählen. 

Anfangen wollen wir -wie in jedem guten Märchen auch - mit: 
Es war einmal ......... ein Pfarrer namens Eduard Korff, der im Jahre 
1901 die Pfarrstelle in Schönstadt übernahm. Seine Liebe zur Musik 
veranlasste ihn, die musikalischen Schönstädter aufzurufen, sich im 
Dezember 1901 zur ersten Probe des neuen Posaunenchors zu tref­
fen. Bereits einen Monat nach der Gründung spielte der Chor am 
Neujahrssonntag 1902 zum erstenmal in der Kirche. An diesen ersten 
Erfolg schloss sich jedoch eine für die Musiker harte Zeit an. Denn 
es fehlte ein geeigneter Übungsraum. Neben der Tenne der Pfarr­
scheune und dem Schulraum musste sogar die Gartenlaube des Pfar­
rers für die Proben „herhalten". Erst im Jahre 1904 wurde dieses 
Problem gelöst, konnten doch ab diesem Jahr die Musiker das von 
Frau Dr. Lucius gestiftete „Vereinshaus" für ihre Übungsstunden 
nutzen. 

Wie in jeder guten Geschichte, fehlt es auch beim Bläserchor nicht 
an spannenden und brenzligen Situationen. Besondere Bedeutung hat 
hier wohl der Versuch des damaligen Kirchenvorstands, den unab­
hängigen Posaunenchor im Jahre 1932 durch Vorlage eines neuen 
Statuts unter kirchliche Leitung zu stellen. Doch die Musiker nahmen 
den „Kampf um die Freiheit" gegen diese - wie in der Chronik zu 
lesen ist - „gewissenlosen Elemente" auf und - wie könnte es anders 
sein - gewannen ihn natürlich auch. Ruhe und Frieden kehrten wie­
der ein. Und nachdem Vikar Trübestein den Dirigentenstab über­
nommen hatte, konnten sich die Musiker bis zum Ausbruch des 
Zweiten Weltkriegs wieder ihrer eigentlichen Aufgabe - dem Musi­
zieren - widmen. 

Natürlich endet die Geschichte nicht - wie viele andere - nach 
Kriegsende. Für den Posaunenchor begann eine Zeit des stetigen 
Aufschwungs. Nachdem der Chor bereits am Weihnachtsabend 



Posaunenchor um 1910 vor dem Ev. Gemeindehaus („Vereinshaus") 



1945 wieder unter der Leitung von Johannes Henseling in der I<irche 
spielte, bestand die vorrangige Aufgabe darin, junge Musiker auszu­
bilden. Die in den fünfziger Jahren für einen Posaunenchor stattliche 
Zahl von 20 aktiven Musikern belegt, dass diese Aufgabe hervorra­
gend gemeistert wurde. Die wohl gewichtigste und erfolgreichste Än­
derung in der Geschichte des Posaunenchors trat dann im Jahre 1962 
mit der Übernahme der musikalischen Leitung durch Sepp Lang ein. 
Er schaffte es innerhalb weniger Jahre, dass der Posaunenchor sein 
Repertoire sehr erfolgreich um die volkstümliche Blasmusik erweiter­
te. In die nachfolgende erfolgreiche musikalische Zeit fällt auch die 
Änderung des Namens in „Bläserchor Schönstadt". 

Im Jahre 1979 gab Sepp Lang, der aus Schönstadt wegzog, den Diri­
gentenstab an Adam I<irchhain weiter. Dieser setzte die musikalische 
Arbeit seines Vorgängers in den folgenden 13 Jahren hervorragend 
fort und erzielte gemeinsam mit den Musikern zahlreiche Erfolge. 
Werner Müller, der sich bis dahin - und auch heute noch - uner­
müdlich um die Jugendausbildung kümmerte, folgte Adam Kirchhain 
nach, der sich aus gesundheitlichen Gründen leider zurückziehen 
mußte. 

Posaunenchor 1953 im Festzug beim 90jährigenJubiläumsfest des MGV Schönstadt 

Werner Müller führte den Bläserchor in den folgenden Jahren zu 
zahlreichen musikalischen Erfolgen, bevor 1997 Hans-Peter Wagner 
die musikalische Leitung übernahm. In dieser Zeit der Veränderung 
startete der Bläserchor auch die wohl erfolgreichste Nachwuchswer-





bung m semer Geschichte. 'vl!t zeitweise 15 „Azubis" und der Erwei­
terung um ein I<Jarincttenregister machte der Bläserchor in den letz­
ten Jahren ganz große musikalische Sprünge nach vorne. Aber nicht 
nur musikalisch ist der Bläserchor in die Zukunft gerichtet. Denn mit 
seiner \lereinszeitung- den „~tfusik Ne\vs" - und seinem ~Auftritt im 
Internet unter mi--iyJ1fa1,_s!eX.C:.ll.QL>J.t: sorgt der Bläserchor für eine umfas­
sende Information aller J\füglieder und Musikinteressierten. 

Dass der Bläserchor feiern kann, hat er in der Vergangenheit bei 
zahlreichen Anlässen bewiesen. Eine Feier der besonderen Art soll 
vom 28.05. bis 03.06.2001 stattfinden. Dann feiert der Bläserchor 
sein 1 OOjähriges Jubiläum mit einer musikalischen Festwoche. Neben 
einem Konzert mit einem Heeresmusikkorps, einem Sternmarsch mit 
anschließender Feier mit der Band „No Limit", findet am Sonntag, 
dem 03.06.2001, ein „Schönstädter Musiktag" in der „Alten Post­
straße" statt. Zahlreiche musikalische und andere Höhepunkte stehen 
hier auf dem Programm. 

Aber auch nach diesem Fest wird das Geschichtsbuch des Bläser­
chores Schönstadt wohl lange noch nicht zugeschlagen werden. 
Sicher wird der Bläserchor noch lange Zeit für die musikalische Un­
terhaltung seiner Zuhörer sorgen und fester Bestandteil des Schön­
städter Vereinslebens bleiben. Sie werden also sicher noch öfter den 
Satz lesen: Es war einmal ...... - eine kleine Geschichte des Bläser-
chors Schönstadt. 

Wenn Sie noch Fragen haben, stehen Ihnen folgende Möglichkeiten 
uns zu erreichen zur Verfügung: 

Internet: www.blacscrchor.de 

Email: blacscrchor(d.hotmail.com 

Post: Triftweg 12 a 
35091 Cölbe-Schönstadt 

Vorstandsmitglieder: 

Gerhard Kurz, Tel. (0 64 27) 13 81 
Hans-Peter Wagner, Tel. (0 64 27) 93 02 35 
Alexander Bender (0 64 27) 93 08 96 



Hermann Bau 
Malermeister 

Maler- und Putzgeschäft 
- Maler- und Verputzärbeiten 
- Innenausbau Komplettsystem 
- Verlegen von Fliesen und Fußböden 
- Wärmedämmung 
- Fließestrich 
- Gerüstbau 

Uber den Gärten 9 
35091 Cölbe-Schönstadt 
Telefon + Fax (06427) 40 l 



Burschenschaft „Junker" Schönstadt 

Schon vor vielen Jahre bestanden in Schönstadt Burschenschaften. 
Es waren meist lose Zusammenschlüsse junger Burschen, die sich zu 
gemeinsamen Vorhaben trafen. Die Vorsitzenden vor dem Jahre 
1977 waren u. a. Hermann Bau, Karl Hoffmann und Hans-Werner 
Müller. 

Am 25. April 1977 trafen sich junge Burschen im Gasthaus Ruppers­
berg zur offiziellen Neugründung der Burschenschaft und nannten 
sie „Junker" Schönstadt. 

Der erste Vorstand setzte sich wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender: Peter Wenzel 
2. Vorsitzender: Wolfgang Fenge 
Kassierer: Helmut Schulz 

Peter Wenzel leitete die Burschenschaft bis in das nächste Jahr, bevor 
Wolfgang Fenge für 11 Jahre die Vereinsführung übernahm. Klaus 
Liedhegener löste ihn im Jahre 1989 für zwei Jahre als 1. Vorsitzen­
der ab. Von 1991 bis 1992 führte Thorsten Knöppel die Burschen­
schaft. 

Seit Juli 1992 fungiert Günter Schäfer als 1. Vorsitzender an der 
Spitze des Vereins. 

Mitglieder der Burschenschaft können sowohl unverheiratet als auch 
verheiratete männliche Personen werden. 

Die Burschenschaft „Junker" Schönstadt zählt heute 54 Mitglieder 
im Alter zwischen 17 und 70 Jahren. Neben 33 Junggesellen sind 21 
verheiratete Mitglieder eine starke Stütze des Vereins. 

Ziel der Burschenschaft ist es, alte Traditionen zu pflegen. Dazu 
zählen z. B. die Ausrichtung der alljährlichen Kirmes und das Singen 
bei Hochzeiten. Oberstes Ziel des Vereins bleibt die traditionelle 
Pflege der Geselligkeit. 



1986 wurde die Tradition das Aufstellens des '\faibaums wiederbe­
lebt. Eine Maßnahme, die sehr positiv von der Schönstädter Bevölke­
rung aufgenommen \vurde und deshalb unbedingt auch in den 
nächsten Jahren durchgeführt werden soll. Die Jährliche J'vlaibaum­
aufstellung am Bürgerhaus wird umrahmt durcb Musikbeiträge des 
Bläserchores Schönstadt und durch Liedvorträge des Männergesang­
vereins „Liederkranz" 1863 Schönstadt. 

Die Burschenschaft pflegt die Verbindungen zu den anderen Schön­
städter Vereinen, mit denen auch gemeinsame Veranstaltungen 
durchgeführt werden, und zu den Burschenschaften in den Nachbar­
orten, mit denen man die gegenseitigen Besuche von Veranstaltungen 
vereinbart. 

LTmzug der Burschenschaft am I<irmesmontag 1992: 
\!ome v. l. n. r.: Thorsten I<nöppel, Thomas \V'enzel, Günther Schäfer 
Stehend v. l. n. r.: Helmut Schütz, Martin Iv1atthäi, Peer Wölk,Jürgen Pinschmidt, 

14homas \1/olf, Stefanie Schäfer, Frank Hoffmann, Erich Henseling 



I<inncs-Burschen 1924 

Schönstädter Bursche11 vor dem Treppenaufgang zur Kirche, um 1930 





Ev. Kirchenchor Schönstadt 
Wir singen und bringen Ständchen dar bei Geburtstagen, 

Goldenen Hochzeiten und anderen persönlichen Feiern 
Wir singen bei kirchlichen Festen, auch in den K.irchspielge­

meinden Reddehausen und Schwarzenborn 
Wir wirken mit bei Liederabenden, bei Festen, bei Senioren­

feiern der Gemeinde, bei Feiern unserer Mitglieder usw. 
Wir feiern fröhlich mit lustigen Liedern bei Ausflügen, Grill­

festen und ähnlichen Veranstaltungen 

I<irchenchor und Posaunenchor im Jahre 1922 
Erste Reihe v. L n. r.: Johannes Naumann,Johannes Schütz, Walter Korff, Karl Ruppersberg 
Zweite Reihe: .Anna Vaupel, Christine Hoffinann, Gertrud Pinschmidt, Irrngard K.orff, Pfarrer 
Eduard Korff, Frau J<_orff, Hilde Korff, Elisabeth Leisge,Justine Leisge, Elisabeth Rhode, 
Dritte Reihe: Theo I<Corff, Anna Röser, Eva Schäfer, I<.:atharina Staffel, Anna Ruppersberg, 
Maria Feußner, I<atharina Hahn, Eva Peter, l\tfargarethe Grebing, Maria Vaupel, Hans Korff, 
Obere Reihe: Stephan Fus, Heinrich Bender, Martin Korff, Friedrich Bender, Heinrich Staffel, 
Johannes Wagner, Johannes Henseling, Heinrich Müller. 



Unser offizielles Gründungsjahr ist das Jahr 1906. Unser nächstes 
großes Fest wird unser 95jähriges Jubiläum im Jahre 2001 sein. 

Unsere Chorstunden sind jeweils dienstags, 20.00 Uhr, im Evang. 
Gemeindehaus. 

Sänger und Sängerinnen jeder Tonlage sind bei 
uns stets herzlich willkommen. 

Unsere Ansprechpartner für Sie: 

1. Vorsitzende: Gertrud Bast, Hinter der Kirche 2, Telefon 6 69 

2. Vorsitzende: Swetlana Lange; Am Staubes 12, Telefon 28 71 

und Frau Willand-Kessler, Frau Renate Beeken, Frau Luise Pin-
sclunidt und Herr Peter Pinschmidt 

Kirchenchor im Jahre 1999 
In den hinteren beiden Reihen v. l. n. r.: Christiane Wi!lll.nd-ICeßler (Chorleiterin), Leni Krug, Renate 
Beeken, Werner Beeken, Christel Peter, Peter P1nschmidt, Anna Pendzialek, Anna Würz, K.ru:l Kreyling, 
I<.athar:ina Löchel, Werner, Müller, Anna Zschocke, Ingrid Pinschmidt. 
In den vorderen beiden Reihen: Luise Pinschm1dt, Katja Metz, Rosi Müller, Margarethe Brunet, Bärbel 
Schulz, Elisabeth Funk, Marielouise Bau, Eva Göttig, K.atharina Brandt, Margarethe Lang, Elisabeth 
Feußner, Elisabeth Helfenbein, Hehna Engmann, Gertrud Bast. 
Es fehlen: Anja Schulz, Anja Schneider und Swetlana Lange. 



Arbeit in der Gurken-I<onserven-Fabrik des Rittergutes, um 1955 

Einer der ersten I<fz-Besitzer in Schönstadt: 
Heinrich Dietz mit BMW-Kfz aus dem Jahre 1937 



Die Marke für ein schönes Zuhause 

W. & L. JORDAN GROSSHANDELS GMBH 

35091 Cölbe 
Kasseler Straße 100 A 

Tel. 06421182389 
Fax 06421185451 



Freiwillige Feuerwehr Schönstadt 1906 

Eine Feuerwehr besteht in Schönstadt etwa seit dem Jahre 1725. Sie 
war damals als Feuerwehr für den Bereich der Gerichtsstätte Schön­
stadt, und damit für die Orte Schönstadt, Cölbe, Bernsdorf, Betzies­
dorf, Bracht, Bürgeln, Reddehausen und Schwarzenborn, zuständig. 

Feuer war schon zu allen Zeiten eine große Bedrohung für die Men­
schen in den Städten und Dörfern. Schon immer gab es Bemühun­
gen, Schadensfeuer wirksam zu bekämpfen oder gar nicht erst entste­
hen zu lassen. So ist belegt, dass es schon im Jahre 1384 für die Stadt 
Kassel eine Feuerordnung gab. 

Im Jahre 1558 wurde durch Landgraf Philipp d. Gr. eine Feuerord­
nung für die Dörfer erlassen. Diese umfasste 22 Punkte und musste 
vom Schultheiß jedes Vierteljahr unter der Gerichtslinde laut und 
deutlich verlesen werden. Damit beginnt die Geschichte der Feuer­
wehren in den Dörfern. 

Alle Bürger waren zum „löschen verordnet und auf fremde Leut gut 
Acht geben." Diebe an der Brandstelle wurden mit dem Tode be­
straft. Löschgeräte wurden auch schon erwähnt: „Eymern, Leytern, 
Exten und anderen gerede zur wehr des Feuers „„, im Brauhaus 
mußten messingen Sprutzen sein." Auch wurde der Schultheiß ver­
pflichtet, die Feuerstätten zu besichtigen, damit diese in Ordnung 
waren. 

1739 gibt es eine neue Feuerordnung. Diese schreibt vor, dass ein 
Spritzen- oder Leiternhaus errichtet werden muss, damit die Geräte 
bei Feuergefahr leicht herbeigeholt werden und durch Regen nicht 
verderben können. Jeder Mann ist verpflichtet, bei Feuergefahr zu 
helfen. 

Mitte des 19. Jhs. gibt es dann Bestrebungen, die Schlagkraft der Feu­
erwehren durch freiwillige Mitglieder zu erhöhen. Die Freiwilligen 
waren die Führungskräfte, die durch die Bürger, die verpflichtet wa­
ren, unterstützt wurden. 



In unserem Landkreis wurde Ende des 19. Jhs. eine neue fleuerord­
nung erlassen. Die Landräte waren um die Gründung einer Feuer­
wehr in 1edem Ort hemüht. Dabei gab es hier u. a. Streitigkeiten mit 
den anderen Orten um die Gerichtsspritze. 

Das erste Dorf, in dem eine Freiwillige Feuerwehr gegründet wurde, 
war Cölhe im Jahre 1877. Man stufte hier die Leistungen von Freiwil­
ligen, die auch Übungen abhalten, höher ein. 

Die Freiwillige Feuerwehr Schönstadt wurde am 6. Dezember 1906 
gegründet. Die Gründungsurkunde wurde von Bürgermeister Pitz 
unterschrieben. Die Bürger waren aber noch zu Hilfeleistungen ver­
pflichtet. Es war strafbar, die von einem Feuerwehrmann angefor­
derte Hilfe zu verweigern. 

Etwa im Jahre 1895 wurde die alte Gerichtsspritze durch eine neue 
Handdruckspritze ersetzt. Sie war bis 1934, damals brannte im Guts­
hof eine Scheune, im Dienst. Bei diesem Brand wurde die mangelhaf­
te Ausrüstung deutlich. Danach wurde ein Tragkraftspritzenanhänger 
(TSA) von der Firma Robe! in München gekauft. Alle benötigten Ge­
räte, Schläuche und Armaturen waren auf dem Anhänger unterge­
bracht, der von Hand oder von einem Schlepper gezogen wurde. 

Im Herbst 1969 wurde der TS.A durch ein Löschgruppenfahrzeug 
LF 8 ersetzt. Damit konnte eine komplette Einsatzgruppe zur Ein­
satzstelle fahren. Die Zeiten „vom Alarm bis zur Einsatzstelle" ver­
kürzten sich erheblich. Zudem wurde die Ausbildung der Feuerwehr­
leute durch Ausbildungslehrgänge ebenfalls erheblich verbessert.. 

Die Anforderungen an die Feuerwehren stiegen und steigen weiter. 
Folglich wurde das LF 8 im Jahre 1994 durch eine neues Löschgrup­
penfahrzeug mit einem 600 1 fassenden Wassertank (LF 8/6) ersetzt. 

Auch die alte Spritze von 1934 wurde zu neuem Leben erweckt. Sie 
war 50 Jahre alt, als wir sie im Jahre 1984 in liebevoller Kleinarbeit 
restaurierten. Seit 1991 fahren wir mit ihr zu Feuerwehr-Oldtimer­
Treffen. Eine Zugmaschine dazu schafften wir 1992 an. Mit diesem 



Gespann sind wir schon zu Treffen in ganz Europa gefahren. Wir 
waren und sind dabei immer wieder eine Attraktion. 

Die Freiwillige Feuerwehr Schönstadt ist heute eine gut ausgestattete 
schlagkräftige Einheit, die den vielfältigen Anforderungen, die heute 
an eine Feuerwehr gestellt werden, gerecht wird. Sie besteht aus einer 
Einsatz-, einer Alters- und Ehrenabteilung, einer Jugendfeuerwehr 
und fördernden Mitgliedern im Feuerwehrverein. 26 Aktive treffen 
sich wöchentlich im Feuerwehrhaus, um durch Übungen und Unter­
richt ihre Ausbildung ständig zu verbessern. 

Die Einsätze, zu denen die Feuerwehr gerufen wird, sind sehr unter­
schiedlich. Am häufigsten erfolgL der Ruf zu technischen Hilfeleis­
tungen, z. B. bei Verkehrsunfällen. Insbesondere hier werden sehr 
hohe Anforderungen an die Feuerwehrleute gestellt, denen es oft 
nicht leicht fällt, mit dem dabei Gesehenen fertig zu werden. 

Die 1992 angeschaffte Zugmaschine mit dem Tragkraftspritzenanhängervon 1934 
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Gr.i11.bt11r1t~1Llkutlllsll: 

Jakob Reinhard 
Inhaber Heinrich Reinhard 

Steinmetz- und Bildhauermeister 

Werkstätte für Grabdenkmäler 

Steinmetz- und Marmorarbeiten 

35094 Göttingen, Lahntal 

Telefon 06423/7391, Privat 06420/7485 

Alles vom Fachmann. 
Hier gibt's Shell Heizöl, Sh.eil Schmiersloffe und Dieselshell plus. 



Feuerwehrhaus nach Anbau im Jahre 1988 

Die im Jahre 1984 in Gemeinschaftsarbeit aller Vereine errichtete Aushang­
kastenwand an der I-Iauptstraße 



1runz d'taslo11sky 
d'tuiniicket l 

35096 Weimar 

7::el.: 0 64 21(19 42 7l 
'Ylut11tstei11e aus 'Ylie'i>e1111eimar - 'YlatursteiHe aus 'Ylie'i>et111eimat 

Gerhard . : . 
BAUUNTERNEHMEN 

Ihr Partner für alle baulichen Angelegenheiten. 
• Rohbauhaus 

• An- und Umbauten 

Gerhard Wolf GmbH & Co. KG 
Schönstadter Straße 
35282 Rauschenberg-Bracht 
Telefon 06427/9226-0 
Telefax 06427/9226-26 

• Bauwerksanierung 

• Pflasterarbeiten ~· 

- 1 \ 
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Heimatverein Schönstadt 
Der Heimatverein wurde am 21. März 1967 als Verkehrs- und Hei­
matverein gegründet. Bei seiner Gründung setzte sich der neue Ver­
ein hohe Ziele. Dazu gehören die Pflege der Heimatkultur, die Un­
terstützung des Natur- und Landschaftsschutzes sowie die allgemeine 
Verschönerung des Ortsbildes. 

Die erfolgreiche Arbeit der Mitglieder wurde beim Hessischen Lan­
deswettbewerb „Unser Dorf soll schöner werden" mehrmals durch 
vordere Plätze bestätigt. 

Ein Jahr nach seiner Gründung veranstaltete der Verein das erste 
große Blumenfest mit der Wahl einer Blumenkönigin. Ein Jahr 
danach gab es zusätzlich einen Weihnachtsmarkt, der aber nach 
1973 mangels Interesse nicht mehr durchgeführt wurde. 

Seit 1979 feiert der Verein in jedem Jahr mit allen Schönstädtern und 
zahlreichen auswärtigen Besuchern das beliebte „Bergfest", das frü­
her auf der Straße „Am Berg" und seit den letzten Jahren am alten 
Wasserhochbehälter an der Straße „Zum Junkernwald" stattfindet. 

Seit 1974 organisiert der Verein \Vanderungen, die zur Zeit sonntags 
in 14tägigem Rhytmus durchgeführt werden. Die Wandertermine 
und -ziele werden sowohl durch Aushang im Ort als auch im 
gemeindlichen Mitteilungsblatt bekanntgemacht. Jeder ist zum 
Mitwandern in fröhlicher Gemeinschaft herzlich eingeladen. 

1984 errichtete der Verein seine erste „Werkstatt", eine Holzhütte, 
auf einem privaten Grundstück an der Bundesstraße 3. Dort wurden 
Reparatur- und Malerarbeiten von den sogenannten „Montagsma­
lern" ausgeführt. Diese treffen sich heute noch regelmäßig an ihrem 
neuen Domizil, dem alten Wasserhochbehälter an der Straße „Zum 
Junkernwald", um den Bestand des Vereins zu pflegen und zu erwei­
tern. Sie kümmern sich u. a. um vier Schutzhütten, ca. 80 Ruhebänke 
sowie die Pflege diverser Grünflächen. Auch bei der Vorbereitung 
und Durchführung von Festen sind sie für den Verein unverzichtbar. 



Die Jährlichen Vereinsfahrten berücksichtigen die Interessen von 
Jung und Alt und finden immer regen Zuspruch. Unsere diesjährige 
Fahrt soll uns u. a. nach Maim und in die live Sendung „ZDF-Fern­
sehgarten" führen. 

Zur Zeit hat der Verein 83 Mitglieder. 

Neue Mitglieder sind uns stets herzlich willkommen. 

Ansprechpartner ist unser Vorstand, der sich zur Zeit wie folgt 
zusammensetzt: 

1. Vorsitzende: Carola Krase 
2. Vorsitzender: Heinrich Pinschmidt 
1. Kassierer: Horst Klingelhöfer 
2. Kassiererin: Katharina Feußner 
1. Schriftführer: Erich Henseling 
2. Schriftführerin: Ingrid Czwalina 
Zum erweiterten Vorstand gehören weitere sechs Mitglieder. 

Bergfest, Aufnahme um 1982 



Heinrich llenseling mit seinem Pferdegespann auf der heutigen „Marburger 
Str." (B 3), Aufnahme 1926 

}-leinrich Merlau mit seinem Kuhgespann auf der ,,I-Iebertsbach'', Aufn. um 1958 



Die Fahrschule in Ihrer Nähe 

1 nhaber: Gerhard Lerch 

Immer erreichbar:Telefon 

(0 64 22) 36 28 
(01 73) 87 18 39 9 

Persönliche Beratung jeden Montag 

um 19.00 Uhr~ 19.50 Uhr in Betziesdorf 
um 20.00 Uhr - 20.30 Uhr in Schönstadl 

Intensive Ausbildung in den Klassen 

B + BE ~ A • C + CE III 
Traktor 

Moderator für alle Nachschulungskurse 

Auf Wunsch für Gruppen 

• Radwechsel 
• Energiebewußte Fahrweise 
• Technische Überprüfungen 



I.G. Holzhorn Schönstadt e. V. 
Die Interessengemeinschaft Holzbom e. V. wurde am 8. April 1984 
gegründet. Damals trafen sich acht Personen des heutigen Vereins 
mit der Dr. Lucius ·sehen Gutsverwaltung, vertreten durch Herrn 
Christian von Bethmann. In dem Gespräch wurde die Anpachtung 
des Teiches am Holzbom vereinbart. 

In der Folgezeit investierten die Vereinsmitglieder viele Arbeitsstun­
den in die Pflege des Teiches. Viel Müll und Unrat musste beseitigt 
werden. 

Das Teichgelände wurde mit Schwertlilien und Seerosen bepflanzt. 
Für die Vogelwelt wurden selbstgebaute Nistkästen angebracht. Für 
die zahlreichen Spaziergänger, die sich täglich an der reichhaltigen 
und herrlichen Natur dieses schönen Fleckchens Erde erfreuen, stell­
ten wir Ruhebänke auf. 

Kahn fahrt auf dem Teich 



Dacharbeiten 
Abdichtungen 

Gerüstbau 
Fassaden­

bekleidung 
Kamin-Dachdeckermeisterbetrieb 

lnh. Rüdiger Jäger 

/l#'J WC l,,. ... _.1111111
_. 

'~ta °J12~k2n?.s~.,, 

sanierung 

Schönstädter Straße 1 a 
3527 4 Kirchhain-Betziesdorf 
Tel. 0 64 27 /92 32-0 
Fax 0 64 27 /92 32-30 



Der Teich ist mit folgenden Fischarten besetzt: Forellen, Karpfen, 
Karauschen, Schleien, Weißfische jeglicher Art, Aale, Zander und 
auch Hechte. Der größe und schwerste, der einem Vereinsmitglied an 
die Angel ging, wog 26,5 Pfund. 

Im Jahre 1989 führten wir das erste Teichfest mit großem Erfolg 
durch. Noch heute räuchern wir die leckeren Forellen, die wir auch 
zum Kauf anbieten, im selbstgebauten Räucherofen. 

Zur Zeit hat der im Vereinsregister eingetragene Verein 14 Mit­
glieder. Er nimmt am Vereinsgeschehen im Dorf rege teil. 

Neben unserer monatlichen Vereinsversammlung, dem jährlichen 
Teichfest sowie dem Angeln und den laufenden Arbeiten am Ver­
einsgewässer umfassen unsere Aktivitäten auch einmal jährlich eine 
gemeinsame Hochseeangelfahrt. 

1. Vorsitzender und damit Ansprechpartner ist Heinz Bender, Teich­
weg 13, 35091 Cölbe-Schönstadt, Tel. (0 64 27) 30 87 

Die Teichanlage am ..,Holzbom" 



Dipl.-lng.-Arch itekt 

H. Schmidt, Cölbe . 
if 06421 - 81719 

K.-H. Kohlstädt 
Dautphetal-Buchenau 

if 06466-912231 

• Bau- + Möbelschreinerei 
• Holz- + Kunststoffenster 
• Rolladen- + Treppenbau 
• Holzfußboden • Parkett­

und Korkverlegung 
SCHREINERMEISTER 

Heinrich Schneider 
35091 Cölbe-SCHÖNSTADT 
Mühlenweg 12 • Am Berg 27 

Telefon + Fax (06427) 3089 • Privat (06427) 104 7 



Kurhessischer Verein für 
Luftfahrt von 1909 e. V. 
Der Kurhessische Verein für Luftfahrt von 1909 e. V„ er ist als alter 
Marburger Verein einer der ältesten deutschen Luftsportvereine, hat 
mit dem Bau und der Inbetriebnahme des Verkehrslandeplatzes An­
fang der siebziger Jahre hier in Schönstadt eine neue Heimat gefun­
den. Er hat seitdem auch einen zunehmenden Anteil am hiesigen 
Vereinsleben. Der Vorstand bedankt sich bei den Schönstädtern für 
die freundliche Aufnahme und gute Nachbarschaft. Diese besteht 
seit nunmehr dreißig Jahren, was fang und kurz zugleich ist, zumin­
dest im Vergleich zur 77 Sjährigen Dorfgeschichte. 

Der Kurhessische Verein für Luftfahrt betreibt aktiv Luftsport in den 
Sparten Segelflug, Motorflug, Ballonfahrt und Modellflugsport. Wir 
bilden in den verschiedenen Sparten Luftsportler aus und bieten mit 
einem interessanten Park an Luftfahrtgerät Gelegenheit zu aktiver 

Dieser schöne Bhck auf Schönstadt bietet sich, wenn man vo1n Flugplatz aus zu 
einem Rundflug startet. 



sportlicher Betätib'llng. Für Interessierte am Segelflug veranstalten wir 
„Schnupperkurse". Alljährlich gegen Ende der Flugsaison beginnen 
Kurse im Motorflug zunächst mit dem Erwerb des Flugfunkzeugnis­
ses und dem theoretischen Unterricht. 

Wir beantworten gerne Fragen und erteilen Interessierten Auskünfte. 
Unter der Rufnummer (0 64 27) 80 46 werden Ihnen kompetente 
Gesprächspartner genannt. Informationen sind auch aus dem Inter­
net unter der Adresse http:/ /w\vw.kvilde zu erhalten. 

Der Flugplatz ist stets einen Besuch wert. Es gibt dort Gelegenheit 
zu Rundflügen oder zum Besuch der Flugplatzgaststätte. 

Alljährlich gibt es einen Tag der offenen Tür sowie andere Veranstal­
tungen, zu denen Besucher stets sehr herzlich willkommen sind. 

Unsere Anschrift: Kurhessischer Verein für Luftfahrt 
Zum Flugplatz 10 
35091 Cölbe-Schönstadt 

Blick von oben auf Schönstadt - Ortsmitte, Gut und Schloß 



Männergesangverein 
„Liederkranz" 1863 Schönstadt 
Wissenswertes über uns: 

Im Jahre 1863 fanden sich in Schönstadt, das heute ein Ortsteil der 
Großgemeinde Cölbe ist, auf Anregung des damaligen Lehrers Hen­
kel sangesfreudige Männer und Burschen zusammen, um das deut­
sche Volkslied als Chorgesang einzuüben und darzubieten. Sie nann­
ten den Verein „Liederkranz" Schönstadt. 

Da es bis dahin nur in den Stidten Gesangvereine gab, war unser 
Verein - mit dem Chor in Cappel - einer der ersten Dorfchöre in der 
näheren und weiteren Umgebung. Vorsitzender wurde damals Kon­
rad Löchel. Die musikalische Leitung lag in den Händen des Mitbe­
gründers, Lehrer Henkel. 

Männergesangverein im Jahre 1998 (Feier des 135jährigen Jubiläums) 



Im Jahre 1882 wurde unter großen finanziellen Opfern die erste Ver­
einsfahne angeschafft. Zur Feier des 115jährigen Bestehens schaffte 
der Verein eine neue Fahne an. Die alte Fahne erhielt einen Ehren­
platz im Vereinsheim, dem Gasthaus Ruppersberg. 

Zum 7 Sjährigen Vereinsjubiläum wurde dem Verein die Zelterplaket­
te für besondere Verdienste um den Chorgesang verliehen. 

Im Jahre 1985 erhielt der Männergesangverein die vom ersten Bun­
despräsidenten Theodor Heuß gestiftete Zelterplakette für besondere 
Verdienste um die Pflege des Chorgesangs. 

Karl Hoffmann führte ab 1971 als 1. Vorsitzender mit großem Ge­
schick und Einfühlungsvermögen den Verein. Für seine über 25jäh­
rige Tätigkeit wurde er im Jahre 1996 auf Beschluss der Jahres­
hauptversammlung vom neuen ersten Vorsitzenden Falko Wolff zum 
Ehrenvorsitzenden des Männergesangvereins „Liederkranz" 1863 
Schönstadt ernannt. 

Vorstand im Jahre 2000: 

1. Vorsitzender: 
Stellv. Vorsitzender: 
Kassierer: 
Stellv. Kassierer: 
Schriftführer: 
Stellv. Schriftführer 

und Pressewart: 
Beisitzer: 

Chorleiter: 

Falko Wolff 
Hermann Wagener 
Jakob Pinschmidt 
Peter Pinschmidt 
Erich Henseling 

Lothar Gimbel 
Peter Gimbel, Karl Hoffmann, Dominik 
Komorowski, Walter Stolle , Heinrich Vaupel 

Horst Holzhausen 

Machen Sie mit bei uns! Wir bieten eine schöne und sinnvolle 
Freizeitbeschäftigung im Kreise sangesfreudiger Männer. 

Wir treffen uns jeden Freitag, um 20.00 Uhr, zur Chorprobe 1m 
Bürgerhaus Schönstadt. 





Wir wissen, 
wo Ihr Fleisch herkonunt. 
- aus eigener Schlachtung 
- aus unserer Region 

(Cölbe, Schönstadt, Reddelwuse11, 
Betziesdorf; Bracht, Niederwetter u. Obermsphe) 

1nre . Metzgerei Lauer 
M.etiv,ere1 

\l\ Cö\\)e · 3 5 091 Cölbe 
~ Kasseler Straße 75 ·Telefon 06421186685 .. 

l ~)hl~\)))\\))' IA)))})) ')j)jjjj 



Brautwagen, Aufnahme 1925 

Zwei junge Mädchen in Tracht, 
Aufnahme um 19 30 

Hochzeitspaar in Tracht, 
Aufnahme um 1930 



---- ------- -------- --, 

~ujflugsgttjtjtiitte 
Pension zur Aue 

bt der Aue 12 
3509 l Cöllie - Schönstadt 

Tel. 06427 92330 Fax 06427 923333 

Restaurant und Cafe 
Mittagstisel11. mui Stammesseu 

Ein 01·t der gepflegten Gastlichkeit 
Tagu„gen und Festlichkeiten alle„ A.„t 
ga„ztägig geöffnet o„„„„„stag ilbd•etag 

35091 CÖLBE-SCHÖNSTADT •Telefon (06427) 409 
Telefax (06427) 2947 



Laienspiel­
gruppe 1989 

Schinschter 
Schloßmäis 

Gründung der Gruppe: 1989 
Anzahl der Mitglieder: z. Z. 25, 
Vorstand: z. Z. Ulrike Schneider, Elke Griesel 

Werner Krug, Frank u. Kerstin Schäfer 

Die Spielerlnnen nehmen ihren Applaus entgegen 
G,Die Derfamme kimmt", 1991) 



Wir spielen Theater! Hauptsächlich abendfüllende Stücke in heimi­
scher Mundart und mit wechselnder Besetzung. J\bcr auch Sketche, 
wenn sie auf einer Veranstaltung gewünscht werden und in unseren 
Terminplan passen. 

Die Proben als solche sind die eigentliche Vereinsarbeit, bei denen es 
immer lustig zugeht. Sie findet ihren Höhepunkt in der meist zwei­
maligen Aufführung des geprobten Stückes. Als Übungsschema hat 
sich eine Probenzeit von ca. einem halben Jahr bewährt, anfangs pro­
ben wir einmal, später zweimal wöchentlich. Für die Zukunft haben 
wir geplant, auch einmal neue Wege zu bestreiten. Vielleicht einmal 
mit Kindern zu spielen oder andere Theaterformen auszuprobieren 
oder auch Stücke aus anderen Spielrichtungen auszuwählen oder „„„ 

Jedenfalls hoffen ,vir, auch in Zukunft unser Publikum in Schönstadt 
und Umgebung mit unseren Aufführungen begeistern zu können. 

Eine Szene im Tante-Emma-Laden 
(,,Gewerrer enn F1akenbach, 1999) 



Bürgerhaus, Blick von Südwesten. Erbaut 1967, 1995/96 im Rahmen der 
Dorferneuerung saniert und enveitert. Einweihung am 09.11.1996. 

Bürgerhaus, Ostseite. Aufnahme 1999 



ERICH KROSE" Beerdigungsinstitut 

Erd- und Feuerbestattungen 

Einsargung und Uberführungen 

Erledigung aller Formalitäten 

Hilfe bei Trauerfällen 

Sarglager 

ERICH KROSE Telefon (06427) 3031 
Alte Poststraße 22a Telefax (06427) 92021 
35091 Cölbe-Schönstadt 

Gas- und Wasserinstallations-Meister 

EWALD KAISER 
Sanitäre Anlagen 
Gas-Heizungsbau 
Brennwerttechnik 

Schulstraße 9 
35091 Cölbe 

Telefon (06421) 82462 
Telefax (06421) 84795 



Sportverein 1927 Schönstadt e. V. 

Wir stellen uns vor: 

Gründungsjahr: 1927, Mitglieder: z. Z. ca. 500 

Vorstand des SV im Jahre 2000: 

l. Vorsitzender: 
2. Vorsitzender: 
l. Kassierer: 
2. Kassierer: 
Schriftführer: 
Abteilungsleiter Fußball: 

Spielausschuss: 

Abteilungsleiter Jugendfußball: 

Peter Wenzel 
Werner Beeken 
Thorsten Eucker 
Thorsten Carius 
Reiner Staffel 
Hermann Sprenger 

Peter Schütz 

Friedhelm Brandt und 
Cornelia Würz 

Abteilungsleiter Alte Herren: Rolf Beuermann 
Abteilungsleiterin Seniorinnenturnen: Gertrud Knöppe! 
Abteilungsleiterin Damenturnen: Sabine Bos 
Abteilungsleiter Herrenturnen: Heinz Krüger 

Das Vereinsheim des SV, erbaut 1993 



Spielbetrieb: 

Seniorenfußball: 1. und 2. Mannschaft (B-Klasse, Gruppe Nord), 
Betreuer: Ludwig Wagner 

Jugendfußball: C-Jugend JSG Cölbe, Betreuer: Klaus Knöppe! 
D-Jugend SV, Betreuer: Heinz Bender und 

Norbert Liske 
E-Jugend SV, Betreuer: Uwe Esau-Foks und 

Peter Henkel 
F-Jugend SV, Betreuer: Peter Seip und 

Dirk Stawenow 
Bambini SV, Betreuer: Klaus Knöppe! 

Alte Herren: Alte-Herren-Mannschaft 
Kinderturnen: 1 - 2jährige: Betreuerin: Frau Vollmerhausen 

3 - 4jährige: Betreuerin: Frau Lienaerts 
5 - 6jährige: Betreuerin: Frau Helmes 
7 - 1 Ojährige: Betreuerin: Frau Helmes 

1. Mannschaft 1999: stehend, v. 1. n. r.: Trainer L. Wagner, Mich. Knöppe!, 
J. Hofinann, T. Wege, Thomas Lampmann, H.-R. Bau, Chr. Sieh, G. Görhan; 
kniend: T. Carius, J. Buchborn, T. Damm, Timo Lampmann, S. Wagner, 
T. Böker, U.-M. Bau, H. Pietz 



Sportverein Schönstadt im Jahre 1929: kniend v. l. n. r.: Johann Pinschmidt, Mar­
tin Seip, Heinrich Gimbel; stehend: Hch. Müller, Johannes Pinschmidt, Heinrich 
Schütz, Heb. Schäfer, Emil Stielow, f-Ich. Weißensee, Hch. Seip, Adam Bender 

Sportverein Schönstadt, um 1947 /48: 
v. 1. n. r.: Karl Brie!, Konr. Vaupel, Ew. Krase, Albr. Böcking, Konrad Mätschke, 
Rudi Freimuth, Jakob Funk, Heb. Birk,Joh. Bau, Ludwig Lang,]. Krawinkel 



fl!Joflil[i){ilfli 
Baustoffe · Baukeramik 
Heizung · Sanitär 
Bauelemente · Heizöl 

35119 Rosenthal 
Fischtor 11 
Tel. 06458/9122-0 ·Fax 9122-40 

35066 Frankenberg 
Friedrichslraße 5 
Tel. 0645118880+30 80 ·Fax 24834 

J 



Der TTC 1970 Schönstadt e.V. stellt sich vor: 

i\n1 23. j\.färz 1970 '\vurde der Tischtennisclub Schönstadt gegründet. 
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Schon bald nach der \.T ereinsgründung baute man eine männliche 

Jugendmannschaft auf_, die dann in der Saison 1976/77 erstmals als 

Seniorenmannschaft in den Spielbetrieb der Erwachsenen eingriff und gleich den 

.t\ufstieg von der damaligen C-IZlasse in die B-I<lasse und 1 Jahr später den Sprung 

in die A_-Klasse schaffte. 

Die erfolgreiche Seniorenmannschaft 

.;·····'II.' .. · ·· ... ····.·.'~ -''': 
. . 

···- ' 

~ ' -; -;: ·'' 

von links nach rechts: Günter \laupel, 

LTlf Czarnojan, Bernd Böcking, Heinrich Schmidt, 

Horst Stielo'\V, Hans Jochen Henkel, 

Wolfgang Fenge und Karl Heinz Wollanek 

Hervorragende Ergebnisse \varen auch bei den Kreis- und Bezirksmeisterschaften 

zu vermelden. So "·vurden in der Zeit von 1976 bis 1979 Günter \ 7aupel Z\veiter und 

Bernd Böcking Dritter bei den Bezirksmeisterschaften der I-Ierren D-I<Jasse und 

das Doppel Czarnojan/Böcking holten sich bei der gleichen \Teranstaltung den 

Zweiten Platz. 

Zur Zeit spielen im V'erein die 1. Jierrenmannschaft in der Bezirksklasse und die 2. 

Herrenmannschaft in der Kreisliga 

Ebenfalls wurde eine weibliche Jugendmannschaft aufgebaut. 



Unsere erfolgreiche erste weibliche Jugend- und 

Seniorinnenmannschaft mit Trai11er Manfred Winter (liegend) 

von links nach rechts: 

Anke Sohn (Czarnojan) 

Brita Brandt (Staffel) 

Karin Müller 

Sigrid Draschka 

Die oben genannten Damen haben den ,,_~ufstieg von der Bezirksklasse bis zur 

Hessenliga geschafft. 

Nach \vie vor ist das Glanzstück des 'l ereins unsere 1. Damenmannschaft. 

Sie spielt zur Zeit in der Oberliga Süd-\.XTest und nimmt einen Ivfittelplatz in der 

Tabelle mit der 'Tendenz nach oben ein. 

Die 2. Damenmannschaft spielt erfolgreich in der Bezirks-Oberliga und die 

3. Damenmannschaft in der Kreisliga. 

Auch das interne \Fereinsleben stimmt bei uns, \vir feiern gern. Einmal im Jahr 

veranstalten wir unsere Rundenabschlußfeier, grillen zusammen und auch eine 

\'</eihnachtsfeier gehört zum intakten \'ereinsleben. 

Eine wesentliche Säule unserer \i'ereinsarbeit gehört der _.i\usbildung der 

Schülerinnen und Schüler so\vie den Jugendlichen. \X'ichtig ist, daß die Jugendlichen 

mit Ernst und Eifer, verbunden mit Spaß, am Trainingsbetrieb teilnehmen, damit 

eine sportliche \\Teiterentwicklung erfolgen kann. 

\\lir wünschen den Veranstaltern ein gutes Gelingen und den zu et'\Vartenden 

Gästen viel Spaß an der 775-Jahrfeier Schönstadt! 

Der V'orsbnd des TTC 1970 Schönstadt e.V, 



Heuernte, Hof Ruppersberg ~,Ahle Pitz''), um 1916/17 

Aufgestellte Getreidegarben G,Heucheln''), Aufnahme um 1950 



Berg-Apotheke und Drogerie 
Apothekerin Waltraud Drescher 

Kasseler Straße 71a • 35091 Ciilbe 
Telefon 11'.164211 82400 

G~H4 
Burgwaldstraße 18 •Telefon 0 6427112 99 

35091 Cölbe-Schönstadt 

BLUMENHAUS ·GÄRTNEREI 
Modeme Blumen­

und Kranzbinderei Pfeiffer 
Kasseler Straße 37 · 35091 CÖLBE 
Telefon (0 64 21) 818 56 



Auszug aus dem Historischen 
Ortslexikon des Landes Hessen 

SCHÖNSTADT, Gemeinde 

1. Lage: 

Ca. 6 km w. Rauschenberg. Top. Kte 5118 Marburg/5119 Kirchhain. 

2 a. Topographische Ortsbeschreibung 

219 m üb. NN. Geschlossenes Dorf mit regellosem Grundriß im 
nördlichen Bereich eines Talkessels am Roten Wasser. Kernbereich 
der Siedlung auf und am Fuße eines nach Süden vorspringenden, 
kräftigen Sporns. I<:.irche mit wehrhaft ummauertem, mehreckigem 
Kirchhof in Spornlage. Lineare Bebauung beiderseits der alten Land­
straße. Am Südrand des Ortes ehemals befestigtes Gut (Wasser­
burg); südwestlich abgesetzt Gut Fleckenbühl. 
Allseitige moderne Bebauung. - Die B 3 führt am Südostrand des 
Ortes vorbei; davon abzweigend Straße nach Bracht (alte Amtsstr. 
Marburg - Rosenthal) mit Abzweigung nach Reddehausen. Die alte 
Landstraße Frankfurt - Kassel führt durch Schönstadt und wurde 
dort gekreuzt von der Straße Wetter - Rauschenberg. Alte Amtsstr. 
Marburg - Rosenthal zweigte am Westrand des Ortes ab. 

2 b. Entwicklung der Namensform 

Schonstat 1225 (Klosterarchiv IV Nr. 547), de Sonenstat 1236 
(Klosterarchiv V Nr. 93), Schonenstaid 1302, Schoinstait 1344, 
Schoenstaidt 1461, Schönstadt 1577. 

2 d. Gemarkung einschließlich Siedlungsentwicklung 

1838 (Kasseler Acker): 2241 (be)stellbares Land, 330 Wiesen, 
115 Gärten, 192 Triesche, 365 Wald. 
1885 (ha): 698, davon 467 Ackerland, 88 Wiesen, 77 Holz. 
1961 (ha): 1 055, davon 315 Wald. 
Umlegung: 1908/10. -Älteste Gemarkungskarte: 1723/24 



Viehhaltung- für den Lebensunterhalt notwendig 

Anna Henseling mit ihren Ziegen, Aufnahme um 1950 

Elisabeth Bender mit ihren Gänsen, Aufnahme um 1950 



2 e. Statistische Angaben 
zu Zahl und Gliederung der Einwohnerschaft 

1571: 53; 1577: 73 (47 landgräfliche); Hausgesesse 1630: 50 (27 land­
gräfliche); Hausgesesse 1681: 28 hausgesessene Mannschaften (nur 
landgräflicher Anteil); 1745: 288 (48 landgräfliche); 1838: 704 (mit 
Hof Fleckenbühl u. Neuer Mühle); 1885: 667; 1925: 695; 1939: 696; 
1950: 1024;1961: 978 Einwohner. 
1861: 628 evang.-luther., 103 evang.-reform., 13 jüd. Einwohner; 
1961: 866 evangelische und 92 römisch-katholische Einwohner; 
1630: 13 Ackerleute und Gespanne (4 landgräfliche), 32 (18 landgräf­
liche) sog. Einläuftige. 1745 (nur landgräflicher Anteil): 3 Müller, 
8 Schneider, 2 Wirte, 1 Schuhßicker, 4 Leineweber, 2 Ziegelbrenner, 
3 Schreiner (darunter 1 Orgelmacher), 1 Strumpfweber, 4 Tagelöh­
ner, 1 Bäcker, 2 Wagner, 2 Schmiede, 1 Zimmermann, 3 Tagelöh­
nerinnen u. Spinnerinnen. 
1838 (Familien): 33 Ackerbau, 24 Gewerbe, 50 Tagelöhner, 55 nut­
zungsberechtigte, 13 nicht nutzungsberechtigte Ortsbürger, 41 Bei­
sitzer. 
1961 (Erwerbspersonen): 176 Land- u. Forstwirtschaft, 192 produ­
zierendes Gewerbe , 42 Handel und Verkehr, 71 Dienstleistungen 
und Sonstige. 

3 a. Zugehörigkeit zu weltlichen Verwaltungs- und Gerichts-
bezirken; Gerichtsbarkeit 

1350: Gericht Schönstadt (seit 1358 bis ins 16. Jh. auch Gericht Bür­
geln genannt). 1438: mainzische Vogtei im Gericht Schönstadt; 1571: 
Amt Schönstadt; 1695 - 1786 vom Oberschultheißen in Marburg, 
1786 - 1793 vom Schultheißen in K..irchhain, dann wieder von Mar­
burg aus versehen. 1807 - 1813: Kanton Rosenthal. 1821: !<reis Mar­
burg. - 1821: Landgericht, seit 1850: Justizamt, seit 1867: Amtsgericht 
Marburg. - Gericht. 1383 versetzt Landgraf Hermann das halbe Ge­
richt Schönstadt an den Burgmann Hans Mussir. 1395 teilen sich die 
Landgrafen und die von Fleckenbühl das Gericht.] eder Ort wird ein­
zeln geteilt; Kirchhöfe, Weiden, Brunnen, Bäche u. Straßen sollen ge­
meinsam sein; landfremde Verbrecher sollen gemeinsam ergriffen u. 



„Jerrehaus", Haus Nr. 9, Standortbezeichnung heute: 
„Alte Poststr. 2", rundbogiger Hauseingang mit Inschrift 
und Jahreszahl 1667 und quergeteilter Haustür, Abriß um 
1930/39, Aufnahme vor 1896 (Bildarchiv Foto Marburg) 

Früheres Anwesen Haus Nr. 18 („Hebertsbach l "),heute 
Wohnhaus Draschka, Fachwerkhaus, Detail mit Haustür 
und Inschrift auf dem Türsturz mit Jahreszahl 1719, 
Aufuahrne vor 1896 (Bildarchiv Foto Marburg) 



abgeurteilt werden. 1419 belehnen die Landgrafen die von Flecken­
bühl mit ihrer Gerichtshälfte. 1466 ist die 1 Iälfte des Gerichts an die 
v. Lißberg versetzt. 1495 haben die von Fleckenbühl ihren Gerichts­
anteil dem Landgafen verpfändet. 1515 übertragen die von Flecken­
bühl das Lösungsrecht der den Landgrafen versetzten Gerichtshälfte 
den von Hat2feld vorbehaltlich eines Viertels, das sie selbst auslösen 
wollen. 1516 belehnt Landgräfin Sophie Johann von Hatzfeld mit der 
Hälfte des Anteils der von Fleckenbühl. 1526 lösen die von Flecken­
bühl das an die Landgrafen versetzte Viertel wieder aus. 1571 bean­
spruchen die Landgrafen die Landeshoheit; das Gericht ist mit den 
Junkern geteilt. 1577 steht dem Landgrafen die peinliche Gerichts­
barkeit allein zu; sie wird offenbar vom Halsgericht in Marburg wahr­
genommen. 1629 geht der hatzteldische Anteil an die von Scholley 
über, 1796 an den Grafen von Hessen-Raunstein, 1803 an die Land­
grafen von Hessen-Rumpenheim. Das Viertel der von Fleckenbühl: 
ca. 1605 an die von Scholley, 1819 an die von Dalwigk, 1839 an die 
Landgrafen von Hessen-Rumpenheim. - 1571 wird das Gericht in 
Schönstadt unter den Linden gehegt. Auf den Urteilsplatz deutet der 
Flurname Galgenstrauch (Gemarkung Schönstadt u. Reddehausen). -
Schultheiß 1535; Schöffen 1545; Unterschultheiß 1606; - Vogtei. 
1438 wie offenbar schon 1363: mainzische Vogtei der Milchling von 
Schönstadt. 

3 b. Besitzverhältnisse; Ortsadel 

1273 verpachtet das Stift Wetzlar an Konrad von Marburg 4 Hufen 
und 1 Acker in Schönstadt als Zubehör der Villikation (zum Landgut 
gehörend) Cölbe-Bürgeln. 1334 werden diese Güter an die Landgra­
fen gegen einen Jahreszins verkauft. 1302 - 1385 eiwirbt Kloster Hai­
na Güterbesitz. - 1322 sind die Milchling und von Erfurtshausen in 
Schönstadt begütert. 1329 haben die Grafen von Nassau-Dillenburg 
ihren Besitz in Schönstadt an die Milchling verliehen. - 1363 besitzt 
das Erzstift Mainz einen Hof, der an die Milchling verlehnt ist. - 1430 
ist das Stift Wetter in Schönstadt begütert. 1480 verpfänden die von 
Fleckenbühl dem Stift 2 Güter, 1485 3 weitere Güter, darunter den 
freien Hof zu Schönstadt und das Gaurebengut. 1494 sind dem 
Landgrafen 5 '/2 Pflüge in Schönstadt dienstbar. - Der Burgsitz in 



Haus Nr. 23, „Posthaus", heute „Hebertsbach 9", 
Aufnahme um 1950 (Bildarchiv Foto Marburg) 

Frühere „Dorfmühle", heute „Mühlenweg 10", 
Aufnahme um 1950 (Bildarchiv Foto Marburg) 



Schönstadt (im 14. Jh. Wasserburg) ist 1344 landgräfliches Lehen der 
Milchling von Schönstadt; bis 1890 ist das Gut im Besitz der Familie. 
1890 an Dr. Lucius in Frankfurt verkauft, seit 1919 im Besitz der 
Familie von Bethmann. - 1225 besitzt das Stift Wetter eine Mühle in 
Schönstadt und ihre Ganerben von Michelbach eine Mühle in der 
Grünen Gasse zu Schönstadt. 1823 hatte die Schönstädter Mühle 1 
Mahl- und 1 Schlaggang. - 1363 ist der Zehnte mainz. Lehen der 
Milchling von Schönstadt. - Ortsadel: 1322 - um 1930. 

4 a. Kirchliche Verhältnisse 

plebanus 1263 (Klosterarch. V Nr. 387). - Patrozinium: Martin 1478. 
- Send- und Pfarrkirche. 1344 vnd 1421 gehören die Kapellen von 
Sterzhausen und Oberrosphe zur Pfarrei; 1577 und später: Berns­
dorf und Reddehausen eingepfarrt; Bracht seit 1921 Filiale. - Patro­
nat: 1344 Milchling von Schönstadt, 1421 mainz. Lehen der Milch­
ling. 15 77 und später: Milchling von Schönstadt. - Erster Pfarrer: 
Johann Fleckenbühl gen. Bürgeln (1502 - 1530) ?; - Heinrich Pfeil 
(ca. 1542 - 1564). 1606 - 1624: ref. Bekenntniswechsel. 

4 b. Kirchliche Mittelbehörden 

Dekanat Kesterburg 

5. Mittelpunktfunktionen 

Das Gericht Schönstadt umfaßte 1395 und später: Bernsdorf, Bet­
ziesdorf, Bürgeln, Cölbe, Dampertshausen (Wüstung), Rondehausen 
(Wüstung), Reddehausen, Schönstadt, Schwarzenborn, Weidrichs­
hausen (Wüstung); 1540 und später: ferner Bracht. - Der Sendbezirk 
Schönstadt umfaßte im 15. Jh. : Bernsdorf, Betziesdorf, Bringsfelden 
(Wüstung, auch zu Wetter gerechnet), die Mühle von Brunbishop 
(Wüstung), Dampertshausen (Wüstung), Göttingen, Goßfelden, 
Groppenmühle (Wüstung), Cölbe, Oberrosphe, Reddehausen, Ron­
dehausen (Wüstung), Sarnau, Schönstadt, Schwarzenborn, Sterz­
hausen, Stubiß (Wüstung), Unterrosphe und Weidrichshausen 
(Wüstung). 

Karl Müller 



„Kaserne", Hofanlage „Hinter der Kirche", abgerissen um 1958, Aufnahme 1947 (Bildarchiv Foto Marburg) 



Auszüge aus dem Historischen 
Ortslexikon des Landes Hessen 

FLECKENBÜHL, Gemarkung Schönstadt 

1. Lage: 

Ca. 6 km w. Rauschenberg. Topographische Karte 5118 Marburg. 

2 a. Topographische Ortsbeschreibung 

Gut südlich Schönstadt nahe der B 3 (alte Landstraße Frankfurt -
Kassel), rings umflossen vom Roten \Vasser. 

2 b. Entwicklung der Namensform 

Vleckinbuele, Vlechinbuele 1273 (UB Wetzlar II Nr. 104), Flekken­
boil 1308, von Flekkenbuhele 1315, von Fleckenbuchel 1318, 
Fleckinbule 1334, Fleckinbohel 1339, von Fleckenbel 1362, von 
Fleckenboel 1506. 

2 c. Bezeichnungen der Siedlung 

curia 1273; Hof 1577; adlich Burgsitz 1745; Edelhof 1846. 

2 d. Gemarkung einschließlich Siedlungsentwicklung 

1857 (Kasseler Acker): 250 Land, 80 Wiesen, 13 Gärten, 100 Wald. 
1928: Eingemeindung des aufgelösten Gutsbezirks Fleckenbühl m 
die Gemeinden von Schönstadt, Betziesdorf und Sindersfeld. 

2 e. Statistische Angaben 
zu Zahl und Gliederung der Einwohnerschaft 

1812: 3 Häuser mit 32 Bewohnern. 
1885: 3 Wohnhäuser mit 24 Bewohnern. 



Neue Mühle, E-ingangsportal Hofseite, von 1577, 
Aufnahme vor 1938/39 (Bildarchiv Foto Marburg) 

Mühle Fleckenbühl, Aufnahme um 1976 (Hch. Dietz) 



3 a. Zugehörigkeit zu weltlichen Verwaltungs- und Gerichts­
bezirken; Gerichtsbarkeit 

1577: dienstfreier Hof im Gericht Schönstadt. 

3 b. Besitzverhältnisse; Ortsadel 

1273 verpachtet das Stift Wetzlar an Konrad von Marburg als Zube­
hör der Villikation (zum Landgut gehörend) Cölbe-Bürgeln einen 
Hof und Einkünfte aus Güterbesitz in Fleckenbühl. 1334 tragen die 
mainzischen Erbburgleute von Fleckenbühl dem Erzstift ihr Haus 
Fleckenbühl zu Lehen auf. Das Haus soll Mainz offenbleiben und es 
darf von dort nichts gegen Mainz unternommen werden. Das Erz­
stift darf 3 oder 4 Burgmannen hineinsetzen und dort unterhalten, 
sowie den innersten Pförtner und einen umgehenden Wärter. Mainz 
darf „ein stad machen vor dem Haus", deren Abgaben halb an Mainz 
und halb an die von Fleckenbühl fallen sollen. - 1485 verkaufen die 
Groppe von Fleckenbühl Hof und Haus an den Marburger Schöffen 
Peter v. St. Nabor. 1486 betrachtet das Stift Werter Fleckenbühl als 
Pfandbesitz; 1495 ist der Hof von den von Fleckenbühl an das Stift 
verpfändet. 1577 sind die von Hatzfeld Eigentümer. 

Von den Erben, den von Löwenstein zu Hatzfeld, geht der Hof bald 
nach 1605 an die von Scholley über. 1819 kaufen die von Dalwigk 
das bisher freie Erbe und tragen den Hof Hessen zu Lehen auf. 1828: 
Besitz der Landgrafen von Hessen-Rumpenheim. 1914 an die Familie 
Dr. Lucius verkauft. - Die Fleckenbühler Mühle ist 1273 Zubehör 
des Hofes; um 1300: molendinum Groppen. Sie verfügt 1630 und 
1823 über 1 Mahl- und 1 Schlaggang. Der Zehnte ist 1339 
nassauisch-dillenburgisches Lehen der von Hohenfels. 
Ortsadel: (1214 ?), 1315 - 1796. 

4 a. Kirchliche Verhältnisse 

1780 und später: nach Schönstadt eingepfarrt. 



NEUE MÜHLE, Gemarkung Schönstadt 

2 a. Topographische Ortsbeschreibung 

Mühlengehöft am Roten Wasser, nördlich Schönstadt. 

2 b. Entwicklung der Namensform 

Nawenmühle 1572/80, Neumühl 1708/10. 

2 e. Statistische Angaben 
zu Zahl und Gliederung der Einwohnerschaft 

1885: 1 Wohnhaus mit 9 Bewohnern. 

3 b. Besitzverhältnisse; Ortsadel 

1572/80 wird die Mühle von den Milchling von Schönstadt erwor­
ben; 1823 in Erbleihe verpachtet. 1630: 2 Mahlgänge und 1 Schlag­
gang; 1823: 1 Mahl- und 1 Schlaggang. 

DAMPERTSHAUSEN, Wüstung, 
Gemarkung Schönstadt 

2 a. Topographische Ortsbeschreibung 

Ca. 350 m nordwestlich der Betziesdorfer Höhe im Talschluß eines 
nach Westen ziehenden Tales, Flurname Dampertshausen. 

2 b. Entwicklung der Namensform 

Dampratheshusen um 1248, Tamprechtishusen 1288, Tamprasthusen 
1289, Damprechtishusen 1362, Dampershusin 1371, Dampartshusen 
1395. 

2 c. Bezeichnungen die Siedlung 

villa 1273 (UB Wetzlar II Nr. 104). Wüstung 1570. 

2 d. Gemarkung einschließlich Siedlungsentwicklung 

Wüstung nach 1395. Keramikfunde des 9. - 14. Jhs. 



3 a. Zugehörigkeit zu weltlichen Verwaltungs- und Gerichts­
bezirken; Gerichtsbarkeit 

1395: Gericht Schönstadt. 

3 b. Besitzverhältnisse; Ortsadel 

Um 1248 verfügt das Erzstift Mainz über 1 Hufe in Dampertshau­
sen. 1366 löst das Stift Amöneburg den 1330 vom Erzstift an die 
Milchling von Schönstadt verpfändeten Güterbesitz ein. - 1273 ver­
pachtet das Stift Wetzlar Konrad von Marburg als Zubehör der Villi­
kation Cölbe-Bürgeln 1 Hufe in Dampertshausen; 2 weitere Morgen 
Güterbesitz sind dem Stift damals entfremdet; 1334 verkauft Wetzlar 
seinen Güterbesitz gegen einenjahreszins an die Landgrafen. 

Lage der Wüstungen Dampertshausen~ Weidrichshausen und Rondehausen 



WEIDRICHSHAUSEN, Wüstung, 
Gemarkung Schönstadt 

2 a. Topographische Ortsbeschreibung 

\Vestlich Schönstadt vor dem Hohen Berg unweit des Zusammen­
flusses zweier Bachläufe; Flurname \Veidrichshausen. 

2 b. Entwicklung der Namensform 

Widerhusin 1271, Witirchusen, Wityrchusen 1292, Wytrigishusin 
1306, Wyderighusen 1395, Weihershausen 1570, Weidrighausen 
1571, Weiderichhausen 1708/10, Weyrichhausen 1712. 

2 c. Bezeichnnngen der Siedlung 

vtlla 1292. Hof 1708/10. 

2 d. Gemarknng einschließlich Siedlungsentwicklung 

Nach 1464 zunächst offenbar partielle, nach 1708/10 totale Orts­
wüstung. Keramikfunde beginnend um 700 bis 14. Jh. 

3 a. Zugehörigkeit zu weltlichen Verwaltungs- und Gerichts­
bezirken; Gerichtsbarkeit 

1395: Gericht Schönstadt. 

3 b. Besitzverhältnisse, Ortsadel 

1271 verkaufen die von Dernbach dem Deutschen Orden Marburg 
Hörige zu Weidrichshausen. 1292 verkaufen die von Gershausen 
dem Deutschen Orden Güterbesitz; weitere Gütererwerbung des 
Deutschen Ordens 1306. 1358 und 1458 verfügt der Deutsche Orden 
über 1 Hof in Weidrichshausen. - 1464 sind die von Fleckenbühl in 
Weidrichshausen begütert. - Der Zehnte war 1388 nassauisch-dillen­
burgisches Lehen der von Hohenfels. 

Karl Müller 



„Jerrehaus", Haus Nr. 9, Standortbezeichnung heute: „Alte Poststr. 2", Aufnahme um 1896 (Bildarchiv Foto Marburg), 
Fachwerkhaus des 17. Jhs., der rechte Teil in den 20er Jahren, der übrige in den 30er Jahren des 20. Jhs. abgerissen. 
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DMMMMMMMMMMMl!U!lll • - 11 
• Schönsla);l - 1§ 

1 mein ~eimal);ot6 1 
• Melodie: Hessenland, du bist mein Heim•dand • 

~ l. Liegt ein Dorf im schönen Hessenland, ~ 
~ Schönstadt wird's von altersher genannt1 ~ 
• wo im Tal ein trautes Bächlein fließt, • 

und von weitem schon ein hoher Kirchturm grüßt 

• 2. Wenn am Sonntag früh die Glocke kiingt. ~ 
~ und die Lerche sich erhebt und singt, • 
~ seh mein Schönstadt ich im Sonnenschein, 
• springt mein Herz vor Freude, hier bin ich daheim • 

§ 3. In dem Dörfc.'1en steht mein Elternhaus, • 
~ wo ich schon als Kind sprang ein und aus, ~ 
~ da hab ich die Jugendzeit verbracht, ~ 
• wo mir Elternliebe und das Glück gelacht : • 

~ 4. Freunde gibt's hier viele an der Zahl, ~ 

~ möcht Euch grüßen noch viel tausendmal, ~ 
~ mancher in der Ferne sucht sein Glück, M J 
~ Oh, wie gerne kehrt er doch zu uns zurück 

II 5. Mit dem Wanderstab wohl in der Hand, • 
l!a: geh ich durch das schöne Heimatland, ~ 
m:i wenn mein Lied ertönt am Waldessaum, ~ 
• klingt's im Herzen wider wie ein süßer Traum • 

l!a: 6. Grüne Täler, sanfte Bergeshöhn, ~ 
~ Ährenfelder leuchten wunderschön, ~ 
~ Wiesen, Wälder bunt und dunkelgrün, • 
~ Oh wie ist mein Schönstadt, meine Heimat schön • 

Text: Karl Hoffmann, Schönstadt • 

·······-~ 




